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y Nr. 67 
Yer Kompf um Balmins Nachfolge. 


(Sonderbericht N „Deutſchen Rundſchau 
n Polen“) 


London, 20. März. 


n der vergangenen Woche als endgültige Tatſache 
Fern gegebene g achricht, daß der Premierminiſter 
Stanley Baldwin Ende Mai, d. h. faſt unmittelbar 
nach der Krönung, von ſeinem Amt zurücktre ten werde, 
hat in Kreiſen, die der Regierung, dem Parlament und der 
Preſſe naheſtehen, eine nicht geringe Aufregung hervor⸗ 
gerufen. In Weſtminſter ſchwirren ann 
fachſten Gerüchte über die nermutlide Zu⸗ 
dammenſeg unte des kommenden Kabinetts 
durch die Luft. bevor man dieſe wiedergibt und 
ſie auf 35 Stichharttgtelt eit prüft, ſollen diejenigen Tatſachen 
regiſtr „die tatſächlich feſtſtehen und an denen 
nicht mehr gezweifelt werden kann. Feſt ſteht zunächſt die 
Ee und das Datum des bevorſtehenden Rücktritts 
Stanley Baldwins. Nach der am 12. Mai ſtattfindenden 
Krönung wird er noch an zwei öffentlichen Funktionen teil⸗ 
nehmen: er wird noch am 14. Mai die Empire⸗Konferenz 
eröffnen und am 24. Mai den Beſuch des Königspaares im 
Hauſe Downing Street Nr. 10 entgegennehmen. Dieſer 
Beſuch des Königspaares im Privathauſe des Premier⸗ 
miniſters iſt gewiſſermaßen als eine letzte Ehrung für den 
ſcheidenden Staatsmann gedacht. Unmittelbar hernach wird 
ſein Rücktritt offiziell bekannt gegeben werden. Als Nach⸗ 
folger wird er dem König den gegenwärtigen Schatzkanzler 
Neville Chamberlain vorſchlagen. An deſſen Kan⸗ 
didatur iſt ebenfalls nicht mehr zu zweifeln. Feſt ſteht fer⸗ 
ner, daß gleichzeitig mit Stanley Baldwin auch Ramſay 
Macdonald (der in letzter Zeit bloß mehr oder weniger 
ehrenamtlich in der Nationalen Regierung mweiterfungierte), 
un au 2 8 3 win: Baltıwin wird voraus 
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wür e und ins Oberh "überfie 3 N 
donald will ſich von der enge zeitweilig zurück- 

ziehen, wird aber dennoch im Unterhauſe in der Rolle eines 
„älteren Staatsmannes“ verbleiben. Als beſchloſſene Tat⸗ 
ſache gilt endlich noch, daß bei der Zuſammenſtellung des 
neuen Kabinetts unter allen Umſtänden deſſen nationaler 
Charakter nach wie vor gewahrt bleiben ſoll. 

Die oben aufgezählten Veränderungen ſind die einzigen, 
siäher als feſtſtehend zu betrachtenden Tatſachen. Alles, was 
arüber hinausgeht, ſind vorläufig lediglich Kombinationen. 
Aber England iſt am allgemeinen nicht ein Land unkontrollier⸗ 
zarer und verantwortungsloſer Gerüchte. Mehr als anderswo 
haben in dieſem Lande politiſche Gerüchte, wenn ſie mit Be⸗ 
harrlichkeit immer und immer wieder auftauchen, einen ſoliden 
Hintergrund. Es lohnt ſich daher wohl, den zurzeit über die 
vermutliche Zuſammenſetzung der kommenden Britiſchen Re⸗ 
gierung geäußerten Kombinationen näher nachzugehen. Da 
it zunächſt die allerwichtigſte Frage, wer Nachfolger 
Neville Chamberlains im Amte des Schatz ⸗ 
kanzlers (d. h. des Finanzminiſters) werden 
wird. Dieſe Frage iſt aus zweierlei Gründen wichtig; erſtens 
gehört das Amt des Schatzkanzlers neben demjenigen des 
remierminiſters und des Staatsſekretärs für Auswärtige 
Angelegenheiten, ſeit jeher zu den drei wichtigſten Poſten 
eines jeden Britiſchen Kabinetts, und zweitens gilt laut briti⸗ 
icher Tradition der Poſten des Schatzkanzlers als Vorſtufe 
zum Amt des Premierminiſters. Es iſt alſo mehr als wahr⸗ 
scheinlich, daß diejenige Perſönlichkeit, die bei der Kabinetts⸗ 
umbildung zum Schatzkanzler auserwählt werden wird, nach 
einigen Jahren Neville Chamberlain im Amt des Premier⸗ 
miniſters folgen dürfte. Darum verdient eben das in Weſt⸗ 
minſter umlaufende Gerücht, daß der gegenwärtige Erſte Lord 
der Admiralität, Sir Samuel Hoare, demnächſt Schatz⸗ 


iſt auch das Alter der drei bei der bevorſtehenden Kabinetts⸗ 
umbildung in erſter Linie beteiligten Staatsmänner. Stanley 
Baldwin iſt zurzeit 70 Jahre alt und betrachtet dieſes Alter 
scheinbar als Grenzalter für das Haupt einer Britiſchen Re⸗ 
gierung. Neville Chamberlain iſt mit ſeinen 68 Jahren nur 
zwei Jahre jünger als der ſcheidende Baldwin. Sir Samuel 
Hoare iſt jedoch weſentlich jünger als die beiden. Er iſt 
gegenwärtig 57 Jahre alt. Und nicht zuletzt wegen dieſes 
Alterunterſchiedes iſt das Gerücht entſtanden, daß Neville 
Chamberlain das Amt des Premierminiſters „nur vorüber⸗ 
gehend“ ausüben und es im Grunde genommen nur für den 
„großen Premier der Zukunft“, Sir Samuel Hoare, warm⸗ 
halten werde. 

Zu bemerken iſt ferner noch das Gerücht, daß aus dem 
Kabinett nicht nur Stanley Baldwin und Ramſay Mac⸗ 
donald, ſondern noch eine Reihe anderer Miniſter aus⸗ 
zuſcheiben beabſichtigen, und daß infolgedeſſen Ende Mai 
eine regelrechte Umbildung der geſamten 
Nationalen Regierung erfolgen werde. Die 
übrigen Kabinettsmitglieder, von denen behauptet wird, 
daß ſie entweder zurücktreten oder andere Poſten über⸗ 
nehmen wollen, ſind: der Lordkanzler Lord Hailſham, der 
Kriegsminiſter Duff Cooper, der Handelsminiſter Walter 
Runciman, der Unterſtaatsſekretär für das Flugweſen, 
Sir Philip Saſſoon und der gegenwärtige Innenminiſter 
Sir John Simon. Das größte Kopfzerbrechen bereitet die 
Zukunft des letztgenannten Miniſters. Sir John 
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Auf der Gieſche⸗Brube wird geſtreikt! 
Weihnachts⸗Gratifikationen 
verhindern die Einigung. 


Trotzdem der Ausbruch eines allgemeinen Streiks im 
polniſchen Bergbau verhindert werden konnte, dauert der 
Streik in der Gieſche⸗Grube in Janow, von dem 3400 
Köpfe der Belegſchaft erfaßt ſind, auch weiterhin an. Wie 
die polniſche Preſſe meldet, hatten die Streikenden 55 For⸗ 
derungen aufgeſtellt, die im weſentlichen Lohnerhöhungen 
und beſſere Arbeitsbedingungen betreffen. Nachdem bereits 
ein Teil der Forderungen von der Verwaltung bewilligt 
worden war, wurde die Bezahlung der Streiktage 
und die Entlaſſung der ſogenannten Streikbrecher 
aus der Grube gefordert. In den Verhandlungen, die u. a. 
der ſchleſiſche Wojewode ſelbſt leitete, wurden ſchließlich am 
Sonnabend alle meritoriſchen Forderungen der 
Arbeiter bewilligt, ſo daß die Hoffnung beſtand, den 
Streik auf gütlichem Wege beizulegen. Doch im letzten Augen⸗ 
blick zerſchlugen ſich — einer PA T⸗Meldung zufolge — die 
Verhandlungen, da der Knappſchaftsrat und die Delegierten 
der Belegſchaft eine Weihnachtsgratifikation in Höhe 
von 30 und 65 Zloty für den Kopf gefordert hatten mit dem 
Hinzufügen, daß ſie von dieſer Forderung auch nicht um 
einen Schritt abweichen würden. 

Am Freitag war — ſo ſchreibt der „J. K. C.“ — die 
Lage ernſt. Seit Mittag ſammelten ſich vor dem Gebäude 
der Direktion der Gieſche⸗Grube, ſowie vor der Ponia⸗ 
towſki⸗ und der Wilſon⸗Grube zahlreiche ar beitsloſe 
Frauen und Kinder an, die 34 Beamte mit Yu: 
genieuren der Wilſon⸗Grube und 1000 Beamte der Ponia⸗ 
towſki⸗Grube einſchloſſen. Niemand wurde aus dem 
Gebäude der Direktion herausgelaſſen. Erſt abends um 
9 Uhr, als eine kommuniſtiſche Agitatorin die Menge zu 
Ausſchreitungen aufhetzte, traf Reſerve⸗Polizei aus Katto⸗ 
witz ein, die die Menge zerſtreute und die Beamten aus 
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um die polniſchen Arbeiter. 


In Ergänzung der letzten Meldungen über die Auf⸗ 
nahme einer erhöhten Propaganda ⸗ Aktion der 
Komintern in Polen, die in der vertraulichen Sitzung 
der Komintern unter Teilnahme von Vertretern des Stabes 
der Roten Armee und eines Delegierten aus Polen be⸗ 
ſchloſſen wurde, erfährt der Moskauer Korreſpondent des 
„Nowy Kurjer“, daß bei dieſer Gelegenheit beſchloſſen 
wurde, die Propaganda⸗Aktion faſt ausſchließlich auf die 
Bauern und Arbeiter zu konzentrieren. 
Standpunkt wurde von den bolſchewiſtiſchen Militärkreiſen 
vertreten, nach deren Anſicht die Entwicklung der kommu⸗ 
niſtiſchen Ideen unter den ſogenannten polniſchen in⸗ 
tellektuellen Kreiſen, die ſich hauptſächlich aus 
Juden zuſammenſetzen, keine praktiſche Bedeu⸗ 
tung beſitze, um ſo mehr, als dieſe Kreiſe im Zuſammen⸗ 
hang mit den letzten Anderungen auf dem Gebiet der 
Sowjetunion mehr Anhänger Trotzkis ſeien, bei 
den polniſchen Maſſen aber kein Gehör fänden. Außer⸗ 
dem habe man ſich entſchloſſen, Hilfsgelder in Höhe 
von etwa einer Million Zioty zur Verfügung zu 
ſtellen, die man für die Entwicklung der Arbeiter⸗ 
VV%%%%%V%V%V%S%VSV%SVSV%V0GSVSSWSVVVGVCVCTWWcGWCTCCCTCCCCCTTPTTT beſtimmen will, welche unter dem faktiſchen oder 


Simon iſt bekanntlich Führer jenes %%% ²⁰⁵Dpp ß a ee der Libe⸗ 
ralen, die an der Nationalen Regierung teilnehmen. Und 
da die von Ramſay Macdonald geführte Gruppe der 
„Nationalen Labour“ -Abgeordneten eine unbeachtliche 
Größe iſt, ſo haben vor allem die Simon⸗Liberalen bisher 
dem Kabinett Baldwin den Charakter einer „Nationalen 
Koalitions⸗Regierung“ verliehen. Sir John Simon muß 
daher wie ein rohes Ei behandelt werden. Da er ein 
Juriſt von Rang iſt, wäre es eigentlich das Gegebene, 
daß er nach dem Rücktritt Lord Hailſhams zum Peer er⸗ 
nannt und den Wollſack einnehmen würde. Eine ſolche 
Löſung würde aber Sir John Simon, der ein ſehr ehr⸗ 
geiziger Mann iſt, die Ausſichten auf jede weitere politiſche 
Karriere verſperren. Neben Sir Samuel Hoare gilt näm⸗ 
lich auch Sir John Simon als Kandidat für den Schatz⸗ 
kanzlerpoſten und als möglicher Premierminiſter der Zu⸗ 
kunft. Die Frage, welcher Poſten Sir John Simon im 
neuen Kabinett zugewieſen werden ſoll, iſt ſomit eine der 
härteſten Nüſſe, die Neville Chamberlain bei ſeinen Be⸗ 
mühungen um Umbildung der Regierung zu knacken haben 
wird. Jedoch gibt es auch Kreiſe, die hierüber anders 
denken. Und der liberale „Mancheſter Guardian“ meint 
hämeſch, daß man mit Sir John Simon und ſeinen ab- 
trünnigen Liberalen „keineswegs allzu zart umzugehen 
brauche“; denn außerhalb der Nationalen Regierung hätten 
ſie „überhaupt nicht mehr die Möglichkeit, als unabhängige 
Partei weiter zu exiſtieren“. Sie müßten daher in Demut 
bereit ſein, aus den Händen der Tories jeden Gnaden⸗ 
beweis entgegen zu nehmen, den dieſe ihnen darzubieten 
willens ſeien » 

Sir Samuel Hoare und Sir John Simon ſind jedoch 
keineswegs die einzigen Perſönlichkeiten, mit deren zukünſtigem 
Werdegang die Gerüchte von Weſtminſter ſich zurzeit befaſſen. 
Noch eine Reihe von anderen wichtigen Ber⸗ 


Diefer- 
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Bromberg, Dienstag, den 23. März 1937. 
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ideellen Einfluß Moskaus ſteht. Es beſteht auch die 
Abſicht, eine Wochenſchrift in eine Tageszeitung für Ar⸗ 
beiter umzuwandeln. 


Kommuniſten wegen Banditentums 
zum Tode verurteilt. 


In Bialyſtok wurde ein Prozeß gegen 24 Ko m⸗ 
muniſten zu Ende geführt. Unter den Angeklagten be⸗ 
fanden ſich u. a. drei Banditen, von denen zwei vor einiger 
Zeit zum Tode und der dritte zu lebenslänglichem Gefäng⸗ 
nis wegen Raubüberfalls verurteilt worden waren. Dies⸗ 
mal erhielten ſie je acht Jahre Gefängnis. Von den übrigen 
Angeklagten wurden zwei zu je acht, drei zu je ſechs, einer 
zu vier und zwei ze je drei Jahren Gefängnis verurteilt. 
Zwei Angeklagte wurden freigeſprochen. Ein Teil der An⸗ 
geklagten, gegen die auf zwei Jahre Gefängnis erkannt 
worden war, wurden wieder auf freien Fuß geſetzt, da den 
einen Strafaufſchub gewährt, den anderen die Strafe ge⸗ 
ſchenkt wurde, weil ſie Reue an den Tag legten. 


Die Pariſer Kommune belennt ſich. 


etzreden bei den Beiſetzungsfeierlichkeiten 
ge die Opfer von Clic ef r 


Unter großer Beteiligung der Volksfront⸗Anhänger 
fanden am Sonntag in Paris die Beiſetzungsfeierlichkeiten für 
die fünf Opfer der von den Kommuniſten angezettelten 
Straßenkämpfe in Clichy ſtatt. Viel Volk gab dem Trauerzug 
das Geleit. Im Zuge wurden die roten Fahnen der 
Gewerkſchaftsverbände mit Trauerflor mitgeführt. Aus der 
Volksmenge, die die Straße umſäumte, und zum großen Teil 
aus Kommuniſten beſtand, wurden Rufe laut nach „Ein⸗ 
ſetzung einer Sowjetherrſchaft und Auf⸗ 
hängung des Oberſten de la Roc que. () Es fiel 
auf, 75 der polizeiliche Ordnungsdienſt ſich ſehr diskret im 
Hint grund hielt. 

dem Sacco⸗Vanzetti⸗Platz in Clichy war eine Tribüne 
5 sd worden, auf der die Särge en wurden. Es 
ſpr dann die Vertreter der Volk 3 die fair 
ausnahmslos gegen politiſche Gegner hetz 
3000 Pariſer Kinder mußten cee 

Wie der „Figaro“ mitteilt, iſt in einem großen Pariſet 
Bezirk die Belegſchaft der ſtädtiſchen a en Beet 
und der Schulen in den Streik getreten. Sie fordert, den 
ſtädtiſchen Angeſtellten gleichgeſtellt zu werden. Die Folge 
dieſes Streiks war, daß etwa 3000 Kinder, die in den 


Schulen verpflegt werden, am Freitag mittag nichts zu 
eſſen bekamen. 


Aeberfall auf eine betende evangeliſche Gemeinde. 


! In einer Ortſchaft bei Rouen verübte eine Hundert: 
köpfige kommuniſtiſche Bande am Sonnabend einen 
feigen Überfall auf eine kleine evangeliſche Ge⸗ 
meinde, die ſich in einem Privathauſe zum Beten ver⸗ 
ſammelt hatte. Die Kommuniſten drangen zunächſt in den 
Garten des Hauſes ein und zerſtörten dort alles, was ſie 
vorfanden. Dann forderten ſie durch Bedrohungen die 9 
Gläubigen auf, das Beten ſofort einzuſtellen. Als dieſe ſich 
weigerten, drangen ſie in das Haus ein, zerſchlugen die 
Fenſterſcheiben, ſtahlen Wein im Keller ſowie die Brieftaſche 
eines Anweſenden und erklärten auf die Proteſte eines der 
Mitglieder der Betgemeinde hin: „Laßt das 2 € 
fein, und wir laſſen Euch in Frieden!“ 3 


änderungen werden als bevorſtehend bezeich⸗ 
net. Da iſt zuerſt die Notwendigkeit, für Ramſay Macdonald 
einen Nachfolger als Führer der Nationalen Labour Party zu 
finden. Für die Ausfüllung dieſer Lücke wird allgemein der 
Name des zur Nationalen Labour Party gehörenden Lord 5 
de la Warr genannt. Als Nachfolger Sir Samuel Hoares 
auf den Poſten des Erſten Lords der Admiralität ſoll der Ä 
gegenwärtige Chief Whip (Haupteinpeitſcher) der Konſervati⸗ 
ven Partei, Captain Margeſſon, auserkoren ſein. Der 
Name W. S. Morriſons, des gegenwärtigen Landwirt⸗ 
ſchaftsminiſters, iſt auch mehrfach erwähnt worden; er iſt nicht 

zu verwechſeln mit Herbert Morriſon, einem bekannten 
Labour⸗Führer. Der Landwirtſchaftsminiſter Morriſon gilt 
allgemein als einer der begabteſten jüngeren Miniſter und als f 
Schützling Stanley Baldwins. Eine glänzende Karriere iſt 
ihm ſicher. Und falls bei der bevorſtehenden Umwandlung des 5 
Kabinetts Walter Runciman gehen ſollte, fo wird aller 
Wahrſcheinlichkeit nach W. S. Morriſon ihm auf den Poſten : 
des Handelsminiſters folgen. Ein weiteres Gerücht wollte N 
davon wiſſen, daß möglicherweiſe S. M. Bruce, der Hohe 3 
Kommiſſar für Auftralien in London, Mitglied des Britiihen 
Kabinets werden könnte. Dies wäre ein in der Geſchichte 3 
Englands bisher noch nicht vorgekommener Präzedenzfall. 3 
Sollte er ſich bewahrheiten, ſo würde dem Auſtralier eines der 
Wehrminiſterien zugewieſen werden. um damit zu 
demonſtrieren, daß die Frage der Landesverteidigung eine An⸗ 
gelegenheit ſei, die das geſamte Empire angehe. Als letzte 
„Kombination“ ſei zur Abrundung des Bildes noch das 
immer wiederkehrende Gerücht verzeichnet, daß Win ſton 
Churchill ſeine Zurückgezogenheit aufgeben und wieder ein 
Regierungsamt übernehmen werde. Da für die vier Poſten 
der Wehrminiſterien bereits einflußreichere Kandidaten vor⸗ 


handen ſind, ſo iſt es nicht wahrſcheinlich, daß N 
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. d eines diefer Amter erhalten würde. Aber man ſpricht 
davon, 
Miniſterium zugewieſen erhalten könnte. Dieſen beiden 
Miniſterien kommt im Zuſammenhang mit den Aufrüſtungs⸗ 
maßnahmen der Regierung zurzeit eine wachſende Bedeutung 
bei. Und Winſton Churchill, meint man, wäre der geeignete 
Mann, um die britiſche Arbeiterſchaft mit den nötigen patrioti⸗ 
ſchen Imwulſen zu erfüllen und fie zur loyalen Mitarbeit am 
Werk der Aufrüſtung anzuhalten. 

Schon aus der Aufzählung all dieſer Einzelheiten iſt 
erſichtlich, daß die Ende Mai bevorſtehende Umwandlung 
des Kabinetts aller Vorausſicht nach eine ſehr gründliche 
ſein wird. Die Nationale Regierung iſt bereits zweimal 
teilweiſe umorganiſiert worden. Die gegenwärtige 
Regierungs⸗umwandlung wird aber zwei⸗ 
fellos die weitgehendſte und vielleicht auch 
die gewagteſte ſein. Die Zurückziehung Stanley 
Baldwins von der Politik iſt, beſonders in diefem kritiſchen 
Augenblick, ein Ereignis erſten Ranges. An ihrer hiſtori⸗ 
ſchen Bedeutung kann nicht gezweifelt werden. Die wich⸗ 
tigſte Frage, die dann entſteht, iſt die, ob der neue Premier- 
miniſter, Neville Chamberlain, dem Scheidenden ge⸗ 
wachſen ſein wird oder nicht. Stanley Baldwin war gewiß 
eine einmalige Erſcheinung. Obgleich Haupt der Konſer⸗ 
vativen, haftete ihm kein enges Partei⸗Stigma an, und er 
wurde von der großen Mehrzahl des britiſchen Volkes ohne 
Widerſpruch als nationaler Führer anerkannt. Neville 
Chamberlain gilt wohl als erfahrener Beamter und begab⸗ 
ter Adminiſtrator. Aber ob er die oft ans Seheriſche gren⸗ 
zenden Führereigenſchaften Baldwins beſitzt, das iſt eine 
Frage, die erſt die Zukunft entſcheiden wird. Seit dem 
erſten Tage der im Jahre 1931 erfolgten Begründung der 
Nationalen Regierung iſt er allerdings, zuerſt während der 
Premierſchaft Macdonald und dann während derjenigen 
Stanley Baldwins, weſentlich mehr als eine tüchtige 
„rechte Hand“ des jeweiligen Premierminiſters geweſen. Es 
gab Wochen und Monate, da er de facto das eigentliche 
Haupt der Britiſchen Regierung geweſen iſt. Und eine 
ganze Reihe von für die Feſtlegung der britiſchen Politik 
maßgebenden Weißbüchern, ſo vor allem desjenigen über die 
Aufrüſtung und über die Hilfe für die darniederliegenden 
Wirtſchaftsgebiete, hatte niemand anderen als den Schatz⸗ 
kanzler zum Verfaſſer. Neville Chamberlain iſt gewiß ein 
Staats mann von großem Format. Aber es iſt eine ernſte 
Zeit, in der ſich England gegenwärtig befindet. Noch ent⸗ 
ſcheidendere Zeiten ſtehen bevor. Es iſt für England daher 
im vollen Sinne des Wortes eine Lebensfrage, ob 
diejenige Perſönlichkeit, auf die nach dem Rücktritt Bald⸗ 
wins die Würde des Premierminiſters fällt, ſich dieſer 
ſchwierigen Aufgabe gewachſen zeigen wird oder nicht. Vom 
Ausgang des Kampfes um die Nachfolge Baldwins wird 
das Schickſal Englands in einem weit größeren Maße ab⸗ 
hängen, als dies bei irgendeinem Regierungswechſel der 
letzten Zeit der Fall geweſen iſt. George Popoff. 


Das Geſetz | 


über den neuen Staatsfeiertag im Beim. 


Die Bollfigung des Seim am Sonnabend, zu der die 
Regierungsmitglieder mit dem Miniſterpräſidenten Sta: 
mwoj⸗Skiladkowſki erſchienen waren, begann mit einer 
Erklärung des Sejmmarſchalls Car, der mitteilte, daß er im 
Einvernehmen mit dem Senatsmarſchall den Vertretern des 
„Sluftromny Kurjer Codzienny“ die Eigfritts- 
karten für die Sitzungen des Parlaments entziehe, da das 
Blatt in Nr. 78 einen Artikel unter der Überſchrift „Der 
Seim vor dem Schwurgericht der polniſchen 
Meinung“ veröffentlicht hat, der höchſt tendenziös im 
Inhalt und unzuläſſig in der Form geweſen ſei, und das 
Anſehen des Sejm in der öffentlichen Meinung zu er⸗ 
ſchüttern verſucht habe. - 

Im weiteren Verlauf der Sitzung referierte Abg. Poch⸗ 
— 1 die Regierungsvorlage über den Geſetzentwurf, nach 
we 


der 11. November zum Staatsfeiertag erhoben 


werden ſoll. Der Referent betonte, daß am 11. November 1918 
die Unabhängigkeit Polens und gleichzeitig die Regierungszeit 


des Marſchalls Pikſudſki im wiedererſtandenen Polen be⸗ 


ginne, die Vorlage daher dem allgemeinen Empfinden ent⸗ 
ſpreche. Wohl habe es ſchon früher einen Regentſchafts⸗ 
rat gegeben, und in Lublin ſei eine Volks regierung 
entſtanden, doch dies ſeien Regierungen geweſen, die nicht von 
der Geſamtheit des Volkes als ſolche anerkannt worden wären. 
Der Tag des 11. November ſoll künftig zu Ehren der polniſchen 
Armee und ihres Schöpfers, des Marſchalls Jozef Pilſudſki, 
der ſo unzertrennlich verbunden ſei mit dem denkwürdigen 
erſten Tag des unabhängigen Polen, feierlich begangen werden. 
Das Geſetz ſieht u. a. vor, daß die Arbeitslöhne am 
11. November bezahlt werden müſſen, wenn der Tag auf einen 
Wochentag trifft. Die Vorlage wurde einſtimmig ange⸗ 
nommen. N 

Im Anſchluß bieran wurde der Entwurf über das 

Marſchall Pilſudſki⸗Inſtitut für nationale Kultur 


angenommen. In der Ausſprache wurden verſchiedene 
kritiſche Bemerkungen zur kulturellen Lage in Polen ge⸗ 
macht. Abg. Surzynſki beſchäftigte ſich mit der 
Muſikkultur in Polen und wies darauf hin, daß 
Polen ſich auf dieſem Gebiet „am grauen Ende“ der 
Völkerreihe befinde. Polen habe zwei ſtändige Opern, 
während es in Deutſchland SO gebe, die Tſchechen hätten 11 
und Jugoslawien 5. Polen habe insgeſamt drei ſtändige 
Symphonie⸗Orcheſter, von denen kein einziges ſo geſtellt 
ſei, daß es als Repräſentations⸗Orcheſter eines großen 
Volkes gelten könne. Die Mitglieder dieſer Orcheſter be⸗ 
fänden ſich häufig im Elend und müßten Nebenverdienſt 
ſuchen. Beſchämt müſſe man feſtſtellen, daß die Landsleute 
Chopins ſich nicht dazu aufſchwingen konnten, die pol ⸗ 
niſche Geſamtausgabe der Werke Chopins 
berauszugeben. Es gebe auch keine vollſtändige polniſche 
Ausgabe der Werke von Moniuſsko. 

\ Schließlich wurde u. a. noch der Geſetzentwurf über 


die Konverſion und den Austauſch von Obligationen der 


im Auslande emittierten Dollar⸗ Anleihe angenom⸗ 
men. Die nächſte Sitzung des Seim findet am Dienstag 
nachmittag ſtatt. 


. Waſſerſtands nachrichten. 
Waſſerſtand der Weichſel vom 22. März 1937. 
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daß er entweder das Innen⸗ oder das Arbeits⸗ 


Neuſtädter⸗Etürmer geſtürzt! 


Auf Antrag des Bundeskanzlers hat der Bundespräſi⸗ 
dent den Sicherheitsminiſter Neuſtädter⸗Stürmer 
ſeines Poſtens enthoben. Das Reſſort für Fragen der Sicher⸗ 
heit hat der Bundeskanzler ſelbſt übernommen. Auf ſeinen 
Antrag wurde der Polizeipräfident in Wien, Dr. Michael 
Skubl, zum Uunterſtaatsſekretär für Sicherheitsfragen er⸗ 
naunt. 


Wieder ſpaniſche Monarchie? 


Wie der Pariſer Korreſpondent des 


„Kurjer 


Warſzawſki“ ſeinem Blatt meldet, bildet in Paris die 


Senſation des Tages eine Nachricht aus. Spanien, nach der 
General Franco den Beſchluß gefaßt haben ſoll, un⸗ 
verzüglich nach der Einnahme von Madrid die Monarchie 
in Spanien wieder zu errichten. Den Thron ſoll der 
zweite Sohn Alfons XIII., der Infant Juan, be⸗ 
ſteigen, der mit einer italieniſchen Prinzeſſin aus dem Hauſe 
Bourbon verheiratet iſt. Die frühere Königin Eva 
von Spanien, eine in England erzogene Prinzeſſin Batten⸗ 
berg, werde ihren ſtändigen Wohnſitz nach London ver- 
legen, und in ihrem Hauſe ſollen alle Verhandlungen bezüg⸗ 
lich der Frage der Wiederherſtellung der ſpaniſchen 
Monarchie geführt werden. Dieſe Initiative ſoll in gewiſſen 
einflußreichen Kreiſen der engliſchen ariſtokratiſchen Welt 
eine ſehr gute Aufnahme gefunden haben. 

Ferner will der polniſche Korreſpondent aus franzöſi⸗ 
ſcher, gewöhnlich gut informierter Quelle, erfahren haben, 
daß gewiſſe franzöſiſche und engliſche hochgeſtellte Perſön⸗ 
lichkeiten noch immer einen ſtarken Druck auf die Re⸗ 
gierungen von Burgos und Valencia ausüben ſollen, damit 
ſich beide Parteien zu einer direkten Verſtändigung bereit 
erklären. 


Republik Polen. 
Polniſch⸗rumäniſches 
| Kulturabkommen unterzeichnet 
Im Konferenzſaal des Unterrichtsminiſteriums in War⸗ 
ſchau hielt das polniſch⸗rumäniſche Kultur⸗ 
komitee eine Sitzung ab, in der eine polniſch⸗rumä⸗ 
niſche Kulturkon vention unterzeichnet wurde, 
welche die Zuſammenarbeit der beiden Staaten auf dem 
Gebiet der Kunſt, Wiſſenſchaft und Literatur vorſieht. Aus 
Anlaß der Unterzeichnung hielten der polniſche Unterrichts⸗ 
miniſter Swietoſtawſki und der rumäniſche Unter⸗ 
richtsminiſter Angelescu Anſprachen, in denen fie die 
Notwendigkeit der engen kulturellen Zuſammenarbeit der 
beiden befreundeten Staaten hervorhoben. 
* 


Faſt 12000 neue Auszeichnungen. 


Die Polniſche Telegraphen⸗Agentur 
Warſchau: 

Das Komitee des Unabhängigkeitskreu⸗ 
zes und der Unabhängigkeitsmedaille hielt eine Sitzung ab, 
in deren Verlauf Verwaltungswahlen ſtattfanden. Frau 
Alexandra Pilſudſka, die in erſter Abſtimmung zur 


meldet aus 


Vorſitzenden gewählt wurde, lehnte jedoch die Wahl ab und 


verbleibt ſtellv. Vorſitzende. Sodann wurde zum Vorſitzen⸗ 
den des Komitees Walery Skawek und zum zweiten Vor⸗ 
ſitzenden der Senatsmarſchall Alekſander Pryſtor ge⸗ 
wählt. 

Das Komitee gab bekannt, daß der Staatspräſident am 
16. März d. J. eine Verordnung über die Verleihung fol⸗ 
gender Auszeichnungen unterzeichnet hat: 108 Unabhängig⸗ 
keitskreuze mit Schwertern, 4928 Unabhängigkeitskreuze 
und 6850 Unabhängigkeitsmedaillen. 

* 


nale Partei 
Eine Bombe verſiegelt die Ratio 7 Wilna. 


Wie die Polniſche Telegraphen⸗Agentur aus Wilna 
meldet, explodierte in einem Verſammlungsraum der dorti- 
gen Nationalen Partei (Nationaldemokratie) während einer 
Organiſationsverſammlung eine Petarde, wobei ein 
Mitglied dieſer Partei getötet wurde. Im Zuſammen⸗ 
hang damit wurde die Berjiegelung aller Lokale 
der Nationalen Partei in Wilna angeordnet. 


Neues Levanteſchiff „Belgrad“. } 


Am Sonnabend vormittag lief auf einer Hamburger 
Werft ein neues Schiff der deutſchen Handelsflotte vom 
Stapel. Von den Helgen der Deutſchen Werft glitt das Mo⸗ 
torſchiff „Belgrad“ der deutſchen Levante⸗ 
linie in ſein Element. Die Taufe des neuen Schiffes, 
eines Schweſterſchiffs der „Athen“, vollzog der Bürger⸗ 
meifter der jugoflawiſchen Hauptſtadt, Vlada Illic, der 
bei feiner Deutſchland⸗Reiſe auch vom Führer empfangen 
wurde. 


Neuer Proteſt des Negus. 

Der Negus Haile Selaſſie hat an das Völker⸗ 
bundſekretariat ein Schreiben gerichtet, in welchem er 
gegen die italieniſchen Straſexpeditionen in Abeſſinien, d. i. 
die Hinrichtung des Ras Deſta, die Repreſſalien nach dem 
Attentat auf Marſchall Graziani, ſowie die „ſyſtematiſche 
Hinmordung der Einwohner Abeſſiniens“, Proteſt einlegt. 
C ²³˙ q A A RETTEN 


Unruhen in Puerto⸗Rico. 


Auf der großen Antillen der Inſel Puerto Rico kam 
es während einer von dem nationalen Verband „Töchter 
der Freiheit“ einberufenen öffentlichen Kundgebung zu 
ſchweren Zuſammenſtößen zwiſchen der amerikaniſchen 
Polizei und eingeborenen Nationaliſten. Nach den neueſten 
Berichten wurden 12 Demonſtranten durch die Schüſſe der 
Polizei getötet, während 125 mehr oder weniger ſchwer ver⸗ 
letzt wurden. Der nationale Verband, der die Loslöſung 
Puerto Ricos von den Vereinigten Staaten 
beſonders energiſch propagierte, hatte von dem Bürgermeiſter 
der Stadt Ponce die Erlaubnis zu der Kundgebung erhalten, 
jedoch wurde die Genehmigung von der Polizei widerrufen. 
Als die Kundgeber dann trotz des Aufmarſchverbotes nach dem 
Verſammlungsplatz marſchierten, eröffnete die amerikaniſche 
Polizei Maſchinengewehrfeuer auf den Zug. Die 
Polizei behauptet allerdings, daß der erſte Schuß aus den 
Reihen der Demonſtranten gefallen ſei. Im Verfolg der bluti⸗ 
gen Vorgänge wurden 84 Nationaliſten in Haft 
genommen. 


Die 1498 von Chriſtoph Columbus entdeckte Inſer 
Puerto Rico iſt 9000 Quadratkilometer groß und hat 
1% Millionen Einwohner, davon zwei Drittel Weiße, ein 
Drittel Neger und Miſchlinge. Die indianiſche Urbevöl⸗ 
kerung (Karaiben) wurde faſt völlig ausgerottet. Bis zum 
Ende des ſpaniſch⸗amerikaniſchen Krieges (1898) war Puerto 
Rico ſpaniſche Kolonie. 


Die Opfer der Schul⸗Kataſtrophe in Texas. 


Aus New London in Texas liegen folgende neue 
Meldungen vor: 

Die letzte Bilanz der Opfer der Kataſtrophe in der 
Schule von New London zählt 455 Tote, 8 Vermißte und 
94 Verletzte auf. Der Gouverneur von Texas erklärte, daß 
der Ausnahmezuſtand die ganze Zeit der Arbeiten der 
Unterſuchungskommiſſion über dauern wird. Der Vertreter 
der Firma, die in der Schule die Beheizungs⸗Inſtallation 
angelegt hat, ſagte der Kommiſſion gegenüber aus, er habe 
die Schuldirektion vor der Gefahr gewarnt, die die Gaſe 


in den Leitungen des Hauptſchulgebäudes mit ſich bringen 


könnten. 

Am Sonntag fanden in allen Gotteshäuſern, in denen 
die kleinen mit Blumen bedeckten Särge aufgeſtellt waren, 
Gottesdienſte ſtatt. In New London gibt es auch nicht 
eine Familie, die nicht den Verluſt eines oder meh⸗ 
rerer Kinder zu beklagen hätte. Zum großen Teil konnten 
die kleinen verſtümmelten Opfer des Unglücks nur mit 
Hilfe der Fingerabdrücke identifiziert werden, die ſie 
bei ihrem Eintritt in die Schule auf ihre Perſonalbogen 
geben mußten. Dieſe Perſonalbogen befanden ſich in dem 
von der Exploſion unverſehrten Teil des Schulgebäudes. 

Da die Exploſion in der Schule, die mit einem Koſten⸗ 
aufwand von einer Million Dollar aus den reichen Er⸗ 
trägen der Bodenſchätze des Landes errichtet wurde, durch 
die Verwendung von Naturgas zur Beheizung ver⸗ 
urſacht worden iſt, wirkt es wie eine furchtbare Ironie, daß 
unter den Trümmern eine Wandtafel gefunden wurde, 
auf der geſchrieben ſtand: Ol und Naturgas ſind der größte 
Mineralſegen von Oſt⸗Texas. Ohne ſie würde dieſe Schule 
nicht hier ſtehen, und keiner von uns würde hier ſein, um 
zu lernen 


balllampf 
Standal beim Fuß 5 Defterreich-Stnlien. 


Im Kampf um den Europapokal wurde am Sonn⸗ 
tag im Wen Stadion vor 50 000 Zuſchauern das Fußball⸗ 
Länderſpiel zwiſchen Oſterreich und Italien begonnen, in 
der 28. Minute nach dem Wechſel aber beim Stande 2:0 
für Sſterreich von dem ſchwediſchen Schiedsrichter Oblſſon 
abgebrochen, um die Geſundheit der Spieler 
nicht zu gefährden. 5 ’ 

Yan 45 een des Kampfes, als die Italiener den 
Faſziſtengruß ausführten, kam es auf den Zuſchauerrängen 
zu Mißfallenskundgebungen. Die Diterreiher hatten in 
der erſten halben Stunde leichte Vorteile, als ein italieni⸗ 
ſcher Spieler wegen eines Regelverſtoßes verwarnt wurde. 
Wenig ſpäter fiel das erſte Tor für Oſterreich. Der Wiener 
war dabei von einem Italiener „gerempelt“ worden, ſpielte 
darauf derart unſportlich, daß Ohlſſon ihn vom Platze 


Von da ab war das Spiel lediglich noch eine Kette 
von Regelwidrigkeiten. Die Spieler wurden von 
den immer lauter und hitziger werdenden Zuſchauern auf⸗ 
gepeitſcht und ſchienen ſchließlich kaum noch Herr ihrer ſelbſt. 
Die Offiziellen beider Verbände begaben ſich auf das Spiel⸗ 
feld und berieten mit dem Schiedsrichter und dem Linien⸗ 
richter. Nachdem Sſterreich durch Verwandlung eines 
Strafelfmeter in der 19. Minute nach der Pauſe zu 2: 0 
gekommen war, war es ganz aus, jo daß Ohlſſon in der 
73. Minute den Kampf abbrach. 


* 

Weltraumrakete Goddard⸗Lindbergh. 4 

Aus Newyork kommen über London = 
meldungen von einem Verſuch, mit größten 
Mitteln eine Weltraumrakete nach dem Mond ab⸗ 
zuſenden. N f f 

Der Leiter des Unternehmens iſt der amerikaniſche Pro⸗ 
feſſor Goddard von dem Obſervatorium Mount Wilſon, der 
ſich dabei der materiellen Unterftügung des Carnegie⸗Jnſtituts 
und der Mitarbeit des Oberſten Lindbergh verſichert 
hat. Profeffor Goddard hat 15 Jahre lang an ſeinem Plan 
gearbeitet, wobei es ſich insbeſondere darum handelte, den 
geeigneten Betriebsſtoff zu finden und die Anfangs⸗ 
geſchwindigkeiten für das Geſchoß in der nötigen Höhe zu er⸗ 
reichen. 2 

ie Verſuch des Profeſſors Goddard gründet fich haupt⸗ 
ſächlich darauf, daß es ihm gelungen iſt, dieſe Anfangs 
geſchwindigkeit zu einer dauernden zu geſtalten. 
Gas Geſchoß ſoll eine Füllung mit einem Gas erhalten, das 
auf 150 Atmoſphären komprimiert wird. Die Fortbewegung, 
bei welcher das Gas in gleichmäßiger Weiſe entweicht, bewirkt 
aber gleichzeitig durch eine beſondere Konſtruktion, daß das 
Gewicht der Rakete ſich nicht verringert. Die Zuſammenſetzung 
der Füllung hat Profeſſor Goddard in ſeinem Laboratorium 
ausprobiert. Die Füllung kann erſt knapp vor dem Abſchuß 
geſchehen. 1 3 

Die Geſchwindigkeit des Projektis iſt auf faſt 900 
Kilometer in der Stunde berechnet und der Höhen⸗ 
aufſtieg konnte in der letzten Zeit bis auf 22 Meilen gebracht 
werden. Zum Abſchießen der Rakete iſt ein eigener 
Turm gebaut worden. Profeſſor Goddard wartet gegenwärtig 
nur noch die Rückkehr Lindberghs nach Amerika ab. 


Naturkataſtrophe in einem Goldbergwerk bei Johannisburg. 

Aus Johannisburg trifft eine Meldung ein, daß ſich im 
Goloͤbergwerk „Simmer Jack“, bei der Stadt Germiſton 
unweit Johannisburg, eine ſchwere Kataſtrophe ereignet 
hat. Durch einen Gasausbruch wurden 40 Europäer und 
250 Eingeborene ſchwer vergiftet. Es iſt leider zu be⸗ 
fürchten, daß ein großer Teil der Betroffenen kaum am 
Leben zu erhalten ſein wird. 


Vier Tote, 12 Verletzte 
bei einem Eiſenbahnunglück in Honduras. 
Am Mittwoch entgleiſte auf der Nordbahn in der Nähe 
der Ortſchaft El Chile ein Güterzug, der aus 20 Wagen 
und 2 Lokomotiven beſtand. Da auf der Strecke Gleis⸗ 
erneuerungsarbeiten ausgeführt wurden, deren Arbeiter 
beim Herannahen des Zuges beiſeite traten, wurden in 
erſter Linie dieſe Arbeiter von dem Unglück betroffen. 
Mehrere Wagen ſtürzten auf eine Gruppe der Arbeiter. 
Vier von ihnen wurden getötet, 12 ſchwer verletzt. 


8 
8 


* 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original-Artifel tft nur mit ausbrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrenaſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 22. März. 


Etwas milder. N 
Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
nach meiſt klarer Nacht morgens vielfach dunſtiges und 
kühles Wetter, ſpäter fortſchreitende Bewölkungszunahme 
mit leichten Niederſchlägen und milderen Temperaturen an. 


Kirchenſammlung a 

0 für die vom Hochwaſſer Geſchädigten. 

Die diesjährige Karfreitag⸗ Sammlung in den 
evangeliſchen Kirchen unſeres Gebiets iſt dazu beſtimmt, den 
vom Hochwaſſer ſchwer geſchädigten Glaubensgenoſſen 
in der Weichſelniederung wirkſame Hilfe zu bringen. 
Nachdem die Waſſer ſich verlaufen haben und der ganze un⸗ 
geheuere Schaden ſichtbar geworden iſt, warten der deutſchen 
Bauern ſchwere Aufgaben des. Wiederaufbaus ind der Inſtand⸗ 
ſetzung. Ihnen dabei zu helfen iſt ſelbſtverſtändliche Pflicht. 
Gerade am Karfreitag, wo jeder, der es mit ſeinem evangeliſchen 
Chriſtentum ernſt meint, im Gotteshauſe weilt und zum Tiſch 
des Herrn geht, ſoll die Glaubensgemeinſchaft auch in der 
Opferbereitſchaft zur brüderlichen Hilfe zutage treten. Pz. 


Theologiſche Prüfungen. 8 

In der vergangenen Woche fanden vor der Prüfungs⸗ 
fommiffion des Evangeliſchen Konſiſtoriums in Poſen 
wiederum theologiſche Prüfungen ſtatt. Es hatten 
ſich vier Kandidaten zur erſten Prüfung und acht zur zweiten 
Prüfung gemeldet. Das er ſte Examen beſtand Kurt 
Glockſin, während die zweite Prüfung von ſämtlichen acht 
Kandidaten abgelegt wurde. Es waren dies die Vikare 
Wilhelm Borgmann, Gerhard Die derich, Hans Dietrich 
Harhauſen, Helmut Oſtermann, Paul Rakette, 
Walter Schau, Walter Threde und Artur Welke. 

Am darauf folgenden Sonntag wurden die jungen Pfarrer 
in der Kreuzkirche zu Poſen in Vertretung von General⸗ 
ſuperintendent D. Blau durch Konſiſtorialrat D. Hild: 
ordiniert. Schon in den nächſten Tagen übernehmen ſie die 
ihnen zugewieſenen Gemeinden, um bereits in der Oſterzeit 
ihr geiſtliches Amt ausüben zu können. N 

Auch in Kattowitz haben vor der Prüfungskommiſſion 
der dortigen Unierten Evangeliſchen Kirche theologiſche Prü⸗ 
fungen ſtattgefunden. Das zweite theologiſche Examen be⸗ 
ſtanden die Vikare Paul Schoen aus Antonienhütte und Adolf 
Zielke aus Chorzöw, die erſte theologiſche Prüfung legten 
ab die Kandidaten Hans Heirich und Rudolf Irmer aus 
Pleß und Heinrich Kühnel aus Nowe Hajduki. pz. 
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Die billigſten und beiten Konfekte kaufen Sie in der 
Konditorei R. Stenzel. 8 4347 
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Zwei Todesopfer a 

einer Eiferſuchtstragödie. 

Das blutige Eiferſuchtsdrama, das ſich, wie wir in 
unſerer letzten Ansgabe berichteten, in der Nacht zum 
Sonnabend in einem Lokal in der Poznanſka (Poſenerſtr.) 
Nr. 4 abſpielte, hat K n gefordert. Der 

4 j r Uraſgzewſki am un morgen 

1.10 Uhr ſeinen ſchweren Verletzungen, r ſich selbst bei⸗ 
brachte, im Diakoniſſen⸗ Krankenhaus erlegen, während 
ſeine Frau 20 Minuten ſpäter im Städtiſchen Kranken⸗ 
haus ihren Geiſt aufgab. 

Uraſgewſki war 44 Jahre alt, von Beruf Schneider 
und ſtammte aus Warſchau. Seit neun Jahren war er 
verheiratet. Nachdem vor zwei Jahren die Eheleute das 
Reſtaurant übernommen hatten, machte bei dem Mann ſich 
ſtändig ſteigernde Trunkſucht und damit verbundene Eifer: 
"ırcht bemerkbar, die zu immer ſchärferen Auseinander⸗ 
ſetzungen führte. Schon mehrfach hatte der Ehemann an⸗ 
gedeutet, daß er ſeine Frau erſchießen würde. In der 
Nacht zum Sonnabend ſollte es zu der Kataſtrophe kommen, 
die den beiden Eheleuten den Tod brachte. 

Nach den polizeilichen Ermittlungen hatte Uraſsewſki 
drei Schüſſe abgegeben, und zwar einen auf ſeine Frau, den 
zweiten auf den Dachdecker Bilſki und den dritten auf ſich 
ſelbſt. f 


Staatstredit für den Ausbau der Stadt Bromberg 
Wie aus Warſchau gemeldet wird, befaßte ſich das Volks⸗ 
wirtſchaftliche Komitee des Miniſterrates am 18. d. M. auf 
Grund des Geſetzes über die ſtaatlichen Inveſtierungen im 
Jahre 1997 mit der Frage der Krediterteilung für den Ausbau 
der Städte. wurden die Summen beſchloſſen, die den 
jeweiligen Städten für den Ausbau aus dem Staatlichen 
Inveſtierungsfonds zur Verfügung geſtellt werden ſollen. 
Für Bromberg iſt eine Summe von 150 000 Zloty aus⸗ 
geworfen worden, Gingen erhält 1450000, Poſen 250 000, 
Thorn 250 000, Lodz 700 000 und Warſchau 300 000 Zloty. 
Dieſe für Bauzwecke erteilten Kredite werden in erſter 
Linie zur Errichtung von Blockwohnhäuſern beſtimmt, dann 
aber auch zur Förderung des 3 von Kleinwohnhäuſern. 
Bei Wohnhäuſern mit einem Rauminhalt von 2500 Kubik⸗ 
metern wird ein 25prozentiger Bauzuſchlag gewährt, in Poſen, 
Bingen und Warſchan dagegen ein 30prozentiger Zuſchlag. 
Für den Bau von Kleinwohnhäuſern werden Höchſtkredite in 
Höhe von 45000 Zloty erteilt. Dieſe Normen können in 
Individnalfällen um 50 Prozent erhöht werden. Die Kredite 
unterliegen einer Amortiſation innerhalb von 25 Jahren bei 


einer Verzinſung von 5¼ Prozent. * 


Berichtigung! 


Im Zuſammenhang mit unſerem Artikel unter der 
Üüberſchrift „Das neue Stadtkrankenhaus in Bromberg wird 
belagert“ (Nr. 52 vom 5. März d. J.), in welchem wir be⸗ 
richteten, daß Bromberger Malergehilfen auf das Gerücht 
hin, daß Thorner Maler im neuen Stadtkrankenhaus in 
Bromberg beſchäftigt ſeien, den auswärtigen Handwerkern 


den Zutritt verweigern wollten und ſich erſt dann zerſtreu⸗ 


ten, als ihnen die erforderliche Aufklärung gegeben worden 
war, erhalten wir von der Staroſtei folgende 


Berichtigung. 8 7 
„Unwahr iſt, daß das Stadtkrankenhaus in Bromberg 
um 3. März von Arbeitsloſen belagert wurde und daß kein 
Maler an ſeine Arbeitsſtätte im Krankenhaus zugelaſſen 
wurde. Wahr dagegen iſt, daß an dieſem Tage eine Schar 
arbeitsloſer Maler ſich zum Bau des Krankenhauſes begeben 


hat, um dort Arbeit zu ſuchen und ſich zu überzeugen, ob 
im Neubau nicht auswärtige Maler beſchäftigt ſind. 

Als einer Delegation die notwendige Erklärung ge⸗ 
geben worden war, daß mit der Aufnahme der Arbeit Maler 
aus Bromberg beſchäftigt werden würden, gingen die Ar⸗ 
beitsloſen ruhig nach Hauſe.“ 


§ Frühlingsanfang mit Blitz und Donner. Am Sonn⸗ 
abend abend, alſo kurz vor dem kalendermäßigen Früh⸗ 
lingsbeginn, gab es ein kurzes Gewitter über Bromberg, 
das nach einer alten Regel keineswegs baldigen Tempera⸗ 
turumſchwung ankündigte. Bekanntlich ſoll, wenn es über 
den kahlen Bäumen gewittert, noch große Kälte zu erwarten 
ſein. Dies iſt gewiß keine erfreuliche Feſtſtellung, nachdem 
das kalte und unfreundliche Wetter nun eigentlich lange 
genug gedauert hat, und man ſich etwas Wärme wünſcht. 

§ Die Wojewodſchafts⸗Diſziplinarkommiſſion weilte in 
der vergangenen Woche in Bromberg und hat die Verun⸗ 
treuungen der früheren Magiſtratsbeamten Roſinke und 
Ziolkowſki unterſucht. \ 

§ Der geſtrige geſchäftsfreie Sonntag brachte bei dem 
herrſchenden ſchlechten Wetter für die Kaufmannſchaft keine 
beachtenswerten Umſätze. Auch die Tatſache, daß das Oſter⸗ 
feſt diesmal am Ende des Monats, d. h. alſo in eine Zeit 
fällt, in der die wenizſten Mitbürger über Barmittel ver⸗ 
fügen, hat gewiß dazu beigetragen, daß der Geſchäftsgang 
nicht als rege zu bezeichnen iſt. Wie am Goldenen Sonntag 
vor Weihnachten, ſo bildeten ſich auch diesmal Gruppen 
von jungen Leuten vor den jüdiſchen Geſchäften, welche die 
Vorübergehenden darauf aufmerkſam machten, daß es ſich 
um jüdiſche Unternehmen handele. Die Polizei hat größere 
Anſammlungen zerſtreut und einige Namen notiert. 

§ In einem Betrugsprozeß hatte ſich vor der Strafkammer 
des hieſigen Bezirksgerichts der 51 jährige Landwirt Stefan 
Kolecki, wohnhaft in Konigörce Kreis Konitz zu verant⸗ 
worten. Der Sachverhalt dieſes Prozeſſes iſt folgender. Im 
vergangenen Jahr verkaufte der Angeklagte ſein hier gelegenes 
Hausgrundſtück an den Kaufmann Dittmeyer und deſſen Ehe⸗ 
frau für einen Preis von 28 500 Zloty. Bei Abſchluß des 
Kaufvertrages hatte Kolecki verſichert, daß die Einnahmen des 
Hauſes ſich jährlich auf 4600 Zkoty beliefen und daß ſämtliche 
Steuerlaſten geregelt worden wären. Später ſtellte es ſich 
heraus, daß K. die Einnahmen des Hauſes zu hoch angegeben 
hatte, außer dem waren Rückſtände an Grund⸗ und Gebäude⸗ 
ſteuern in Höhe von 1300 Zloty und 691 Zloty für Waſſergeld 
zu decken. Ferner hatte er von drei Mietern des Hauſes ſich 
die Miete im voraus für ein Jahr zahlen laſſen und auch 
dieſen Umſtand bei dem Kaufabſchluß dem Käufer verſchwiegen. 
In dem gegen ihn angeſtrengten Strafprozeß bekennt ſich der 
Angeklagte nicht zur Schuld. Wegen des Hausverkaufs hat 
D. nicht mit ihm ſondern mit ſeiner (des Angeklagten) Frau 
verhandelt. Die Jahreseinnahmen des Hauſes wären mit 
einem Betrag von 4600 Zloty richtig angegeben worden, da 
dieſe Höhe von einem Gerichtsvollllzieher und einem Sach⸗ 
verſtändigen feſtgeſtellt worden war. Im übrigen habe ſich 
D. vor dem Kauf des Grundſtücks bei den Einwohnern und 
verſchiedenen Amtern über die Einnahmen des Hauſes er⸗ 
kundigt. D. als Zeuge vernommen beſtreitet dies. Er habe 
den Angaben und Verſicherungen des Angeklagten Glauben 
geſchenkt und auch keine weiteren Erkundigungen über evtl. 
rückſtändige Steuern eingezogen. Nach Vernehmung mehrerer 
Zeugen erkannte das Gericht den Angeklagten des ihm zur 
Laſt gelegten Vergehens für ſchuldig und verurteilte ihn zu 
einem Jahr Gefängnis mit dreijährigem Strafaufſchub. 


Märzzauber. 


9 Der Himmel, eben grämlich noch verhangen, 


Lacht nun in einem ſüdlich tiefen Blau, 
And blonde Märzluft, ſeltſam weich und lau, 
Amkoſt wie Frauenhände Stien und Wangen. 


Schon blüht die Haſel in den bargen Gärten 

Als Herold Eündend, daß der Winter flieht. 
„Der erſte Star verſucht ſein erſtes Lied, 

And alle freuen ſich des Heimgebehrten. 


Man dehnt beglückt die winterſtarren Glieder 
And iſt des nahen Lenzes ganz gewiß, 

And manches Herz vergißt der Bitternis 
And iſt voll ungeſungner bunter Lieder. 


Peter Perſicke. 


, — — — — 
Bereine, Beranftaltungen 
und beſondere Nachrichten. 


Bachverein. Morgen, Dienstag, den 23. d. M. abends 8 Uhr: letzte 
Probe vor Oſtern für Lodz. Vollzähliges Erſcheinen Pflicht. (2729 


Verband deutſcher Katholiken. Ortsgruppe Budgoſzez. Dienstag, 
den 23. d. M., abends 8 Uhr, im Elyſium: ortrag des Herrn 
Lehrer Glock: „Thereſe Neumann“⸗Konnersreuth. 2668 


— — — 


Pfarrer Paul Hammer Poſen T. 

Im Alter von 59 Jahren, einen Tag vor ſeinem Geburts⸗ 
tag, iſt Pfarrer Paul Hammer am 17. März nach 
ſchwerem Leiden heimgegangen. Er war ſchon längere Zeit 
krank, ſo daß er auf ärztlichen Rat genötigt war, in den Ruhe⸗ 
ſtand zu treten. Zwölf Jahre hindurch hatte er in der St. 
Lukasgemeinde, St. Pauligemeinde und in der Gemeinde Nord⸗ 
heim in der Nähe von Poſen gewirkt. Im Gottesdienſt am 


14. März hatte die Gemeinde von ihrem langjährigen Seel⸗ 


ſorger Abſchied genommen, nicht ahnend, daß ſie ihn zum 
letzten Mal geſehen hatte. 5 ae 
Pfarrer Hammer ift am 18. März als Sohn eines Pfarrers 
in Gr. Rohdau Kreis Roſenberg Weſtpreußen geboren. Das 
Gymnaſium beſuchte er in Konitz, dann ſtudierte er Theologie 


in Berlin, Halle und Königsberg und legte die Prüfungen in 


Danzig ab. Seine erſte Stelle war in G r. Lunau Kreis 
Graudenz, ſpäter amtierte er in Neuſtadt in Pommerellen 
und in dem nahe gelegenen Bohlſchau. Seit dem 1. Juli 
1925 war er in Poien und in Nordheim tätig. Außer 
ſeiner pfarramtlichen Tätigkeit hat der Verewigte ſich be⸗ 
ſonders betätigt in der Miſſionsarbeit, im Guſtav Adolf⸗Werk 
und im Religionsunterricht. So erteilte er ſeit vielen Jahren 
den Religionsunterricht am deutſchen Mädchengymnaſium in 
Poſen. Er hinterläßt ſieben Kinder. 


„ Brzoza (Hopfengarten), 20. März. Bei dem Beſitzer 
Alfred Herrmann ſtellte ſich ein fremder Gaſt ein, 
welcher angab, er ſei ein Freund des Knechts. Da dieſer 
nicht zu Hauſe war, wollte er ſpäter noch einmal vor⸗ 
ſprechen. Nach einigen Stunden mußte man feſtſtellen, daß 
ein Bett geſtohlen worden war. 

Crone (Koronowo), 19. März. Kürzlich wurde bei 
dem Landwirt Piotrowſki in Hammer (Borzenkowo) ein⸗ 
gebrochen. Die Diebe ſchlachteten zwei fette Schweine und 
mehrere Hühner und verſchwanden mit ihrer Beute. 

* Eichdorf (Kobylarnia), 20. März. Bei dem Beſitzer 
Robert Tetzlaff erbrachen Diebe in einer der letzten 
Nächte den Schweineſtall. Sie ſchlachteten ein ungefähr zwer 
Zentner ſchweres Schwein. Sie konnten die Beute jedoch 
nicht fortſchaffen, da ſie bei ihrer Arbeit geſtört wurden. 

2 Inowroclaw, 19. März. In der letzten Zeit find auf 
dem Wochenmarkt Obſtbäume angeboten worden, die krebs⸗ 
verdächtig krank ſind. Von der Behörde iſt daher an⸗ 
geordnet worden, eine ſyſtematiſche Kontrolle über den Ver⸗ 
kauf von Obſtbäumen durchzuführen, um die Käufer vor 
Verluſten zu ſchützen. 

Aus noch unbekannter Urſache entſtand in der Wirt⸗ 
ſchaft des Landwirts Ludwig Malec in Jacewo ein größerer 
Brand, der die Scheune mit landwirtſchaftlichen Geräten, 
einen Stall, ſowie einen Hausanbau vernichtete. 
Brandſchaden beträgt etwa 15000 Zloty. a 

ss Mogilno, 19. März. Die Kreisgruppe der Weſt⸗ 

polniſchen Landwirtſchaftlichen Gefellſchaft hielt im Saal 
des Hotels Monopol eine Verſammlung ab. Kreis⸗ 
vorſitzender, Landwirt Heinrich Milbradt aus Ruheim, er⸗ 
öffnete dieſelbe, indem er des verſtorbenen Hauptgeſchäfts⸗ 
führers Herbert Goedel und des Geſchäftsführers Otto 
von Hertell gedachte. Alsdann hielt Herr Styra aus 
Poſen einn Vortrag in Form einer Plauderſtunde über das 
Thema „Der Bauer in heutiger Zeit“. 
Gerth gab Auskunft über laufende Tagesfragen. 
Die hieſige Ortsgruppe des Wirtſchafts⸗ 
verbandes ſtädtiſcher Berufe hielt im Lokal des 
Kaufmanns Binder ihre Monatsverſammlung ab. Nach 
einer Sprechſtunde eröffnete der Obmann die Mitglieder⸗ 
verſammlung, in welcher Geſchäftsführer May aus Brom⸗ 
berg einen ausführlichen Vortrag über das Mieterſchutz⸗ 
geſetz und über die Mietsſtempelſteuer hielt, woran ſich eine 
rege Ausſprache ſchloß. f 

* Moritzfelde (Murucin), 19. März. Die Frauen⸗Ab⸗ 
teilung der Ortsgruppe Luköwiee (Welage) hielt geſtern 
eine gutbeſuchte Verſammlung ab. Frau Falkenthal hatte 
die Leitung. Ein Vortrag wurde aufmerkſam angehört. 


„Gute Freunde“ hatten vor dem Hühnerſtall des 


Sattlermeiſters Teßmer Giftweizen geſtreut, um den Tod 
der Tiere herbeizuführen. 5 

c Poſen, 18. März. Paſtor Paul Hammer, der ſich 
am Sonntag von ſeiner St. Pauli⸗Gemeinde im öffentlichen 
Gottesdienſt verabſchiedete, um ſeinen Wohnſitz nach Hildes⸗ 
heim, Provinz Hannover, zu verlegen, iſt geſtern abend ſeinem 
ſchweren Herzleiden erlegen. Er hatte 12 Jahre lang, aus 
Pommerellen hierher berufen, der St. Pauli⸗Gemeinde in 
großer Treue gedient, bis ihn ſeine Krankheit vor einem 
Vierteljahr zwang, ſeine Penſionierung zu beantragen. Er 
hat ein Alter von 59 Jahren erreicht und hinterläßt die Witwe 
mit ſieben zum Teil noch ſchulpflichtigen Kindern. Eine 
Tochter wurde am Sonntag konfirmiert. Der zahlreiche Beſuch 
des Abſchiedsgottesdienſtes in der Paulikirche bewies, daß die 
Gemeinde ihren Seelſorger nur mit Schmerz ziehen laſſen 
wollte. Der Entſchlafene verwaltete in den letzten Jahren 
auch das Pfarramt der St. Lucaskirche und das der Gemeinde 
Nordheim. 

S Samotſchin (Szamocin), 17. März. Am Sonntag fand 
das Begräbnis des beim Bromberger Ulanen-Regiment 
tödlich verunglückten Sohnes des früheren Gemeindevor⸗ 
ſtehers Kozlowſki in Ratſchin ſtatt. Eine Abordnung des 
Regiments einſchließlich Militärmuſik, ſowie zahlreiche Be⸗ 
wohner von Stadt und Land gaben ihm das letzte Geleit. 
K. war vom Pferde geſtürzt und ſofort tot. Er iſt neben 
drei Töchtern der einzige Sohn. 

＋Wirſitz (Wyrzyſk), 19. März. Die Kreisgruppe Wirſitz 
der Weſtpolniſchen Landwirtſchaftlichen Geſellſchaft hielt am 
Donnerstag, dem 18. d. M., nachmittags 3 Uhr im Saal des 
Herrn Koscierſki ihre Generalverſammlung ab, die gut beſucht 
war. Nach Eröffnung durch den Vorſitzenden Vg. Birſchel⸗ 
Erlau ſprach Ing. agr. Zipſer⸗Poſen über das zeitgemäße 
Thema „Frühjahrsbeſtellung“. Dabei kam der Redner auf 
die Leiſtungsſteigerung in den bäuerlichen Betrieben zu 
ſprechen und ſchilderte dabei anſchaulich die Landwirtſchaft 
in Poſen⸗Pommerellen im Vergleich zur Landwirtſchaft in 
Kongreßpolen. Recht anſchaulich an Hand von Tabellen 
wurden von dem Vortragenden auch Betriebsergebniſſe ver⸗ 
ſchiedener Wirtſchaften und das Verhältnis der Futteranban⸗ 
fläche im Verhältnis zur Wirtſchaftsgröße gezeigt und er⸗ 
läutert. Der Vorſitzende dankte dem Rodner für den viel⸗ 
ſeitigen und inhaltreichen Vortrag und eröffnete die Aus⸗ 
ſprache. Recht intereſſant waren dabei die Ausführungen des 
Gutsbeſitzer Lüdtke⸗ Seeburg über den Anbau der Süß⸗ 
lupine und Kartoffeleinſäuerung. Im geſchäftlichen Teil 
ſprach Bezirksgeſchäftsführer Jenner über Hand⸗ und Ge⸗ 
ſpanndienſte in den Gemeinden, Heilhilfe, über das neue 
Grenzgeſetz, Haushaltungskurſe, Anſiedlerfragen uſw. Zum 
N = hang sg Ya dem von hier ſcheidenden 

e rer Jenner den Dank der Mit i 
8 25 A ander des ee 
nin, 19. März. Ein ſchwerer Unglücksfall ereignete 
ſich beim Langholzfahren. Als der Landwirt Röpke aus 
Anno mit ſeinem Schwager Radtke aus Schelejewo Langholz 
auf der Laderampe der Kreisbahn Znin verluden, riß die 
Kette. Der Stamm fiel auf Röpke und brach ihm ein Bein, 
während das andere beſchädigt wurde. Seinem 
Radtke wurde der Bruſtkaſten eingedrückt, ſo daß Lebens 
gefahr beſteht. Beide Verletzten wurden ſofort in das Kreis⸗ 
krankenhaus in Znin eingeliefert. 


Bereiten Sie Ihren Angehörigen und Gäſten eine richt er⸗ 
freude. Ein Rundfunkgerät aus dem neuen e 
das Ihnen Tag für Tag Muſik und Frende ins Haus bringt, das 
ſoll Ihr Frühlingsanfang ſein. Ganz aleich, welche Type Sie 
wählen — Premier, Lord, Ariſtokrat oder Magnat — ſedes Gerät 
ſtellt in ſeiner Klaſſe eine Höchſtleiſtung an techniſcher Vollkommen 
heit und äußerer Schönheit dar. Überzeugen Sie ſich. bitte, ſelbſt. 
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Chef⸗Redakteur: Gotthold Starke: verantwortlicher Redak⸗ 

teur für Politik: Johannes Kruſe: für Handel und Wirt⸗ 

ſchaft: Arne Ströfe für Stadt und Land und den übrigen 

unpolitiſchen Teil: i. V.: Arno Ströſe: für Anzeigen und 

Reklamen: Edmund Przyagodzki: Druck und Verlaa von 
A Dittmann T. z o. v., ſämtlich in Brombera. 


—— — — — 

Die heutige Nummer umfaßt 12 Seiten 

einſchließlich Anterhaltungsbeilage „Der Hausfreund“ 
und „Die Scholle“ Nr. 12. 


Der 


Geſchäftsführer 


Geſucht zum 15.4. ges 
früher, perfektes 


1. Stubenmüdchen 


Sonnabend abend 9/, Uhr entſchlief ſanft 
; Met I 
nach kurzer Krankheit unſer lieber Bruder, . e eee 
f 2 pow orun 
Schwager und Onkel, der Rentier e ur ale 


d. gut bürgerl. kochen 
kann. z. 1. 4. ge. Angeb. 
m. Zeugnisabſchrift. an 
Frau H. Bulle, Torun, 

Stowackiego 41, Wg. 4. 
2699 


1 Zum 1. 4. 1937 ſuche 
im Alter von 80 Jahren 4 Monaten. 


ich für mein Kolonials 
waren» u. Wirtſchafts⸗ 
artikel⸗Geſchäft ein 


Im Namen der trauernden Hinterbliebenen junges Mid dh en 
W. Schick. als Verkäuferin (auch 


Goldfeld, den 22. März 1937. 


Die Trauerfeier findet am Mittwoch, dem 24. März, 
10 Uhr in Schirotzken ſtatt, anſchließend Ueberführung Station und Wäſche. 
und Beerdigung um ½2 Uhr nachm. auf dem Friedhof Wilhelm Buſſe, 

in Goldfeld. 1202 Reda, Seelreis. 2724 


Ein ſchulentlaſſenes 
Mädchen eee 

ordentlich 
zu einem Kindel Jahr) 
und kleinen Arbeiten 
auf ein. Landwirtſchaft 
geſucht. Off. u. O. 2721 
d. d. Geſchäftsſt. d. Ztg. 
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Filialen: Cheimno, Grudziadz, Koronowo, Swiecie, Wejherowo, Wyrzyit 
Aktiva. Bilanz per 31. Dezember 1936. . Paſſiva. 


Gott der Herr hat aus unſerer Mitte abgerufen 
unſeren langjährigen Kirchenälteſten 


Guſtav Woldt 


im geſegneten Alter von 80 Jahren. 


Der Verewigte war immer ein pflichtgetreues Mit ig) = 3 5 2 ; SER 55 = = 
glied unierer Kirchengemeinde. 11 er = x 5 a el 2 ler 
Wir werden das Andenken dieſes Mannes über das . ( 6 teil⸗Guthab 
Grab hinaus bewahren. 1290 Bilety Skarbowe (Gtants-Gchakanweiig,) 400 000 47 ee Anteile . 630 300.— | 
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9 BF 2 12464228 a) täglich 
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Beteiligung 700 — Ueberhobene Zinſen „2 14777 108 
Kunst-Postkarten USW. DIN: 5 Inventar 7 — Nicht abgehobene Anteile und Dividenden 1454 |15 
1 „ Kapital⸗Renten⸗ Steuer 15 747 of 
finden Sie bei Gewinn . 36 15925 
OTTO BREWING, Naklo 10 Möbel- Stoffe 1 11127775 Joı [ [11 127775 [01 
a. nE Forderungen aus Birgel zi 80581.15 Berpflicht. aus Bürgfchaft. 2 30 58115 
= [Erich Dietrich Derreimung mit Filialen zi 123 Verrechnung mit Filialen a 1195 879.34 
5 Inkaſſowechſel . 1 212730.30 Inkaſſowechſel⸗Kreditoren 1 212730.30 
rn %|öydgoszez, Gdarska 78. — — rar 
Es ist Zeit — FE | Soll. Gewinn- und Berluftrechnung per 31. Dezember 1936. Haben. 
1 e 21 gr zi gr 21 21 gr 
55 ö Gehälter, Steuern 279 88996 inſen und Provlſionen 328 612 79 
. Melee teilen Apſchrelbun 10 auf Grundstücke 38.000 |— inſen — Pomoc Skarbu 1 — 6105 75 
an die 2660 Verluft auf Wertpapiere 32196 |88 orten und ehren 43825 |36 
Ar 9 ſt ſt l Gebäude⸗ Verwaltung 30 681 |71 Eingang aus abgeihrieb. Forderungen. 10 883 |90 
Reinigung der Frühjahrsgarderobe ] SIDANINENNEUE | Sn... 1 818 3 
gegen freie Wohnung | | 888927 |80 
zu denken. OBER monatl. e 21 a it ir der Revifionst, iifion des Auſſichtsrats üft und für richti 
1 i ergütung zu beſetzen. Vorſtehende Bilanz mit Gewinn⸗ "Rechnung iſt von der Reviſionskommiſſion des Auſſichtsrats geprüft und für 
eee eee befunden Er in der Generalverſammlung vom 18. März 1937 einſtimmig genehmigt worden. _ 


Evgl. Pfarramt Puck. 


Geſucht ſofort älterer 
Gärtnergehilfe 
Pankowfka, 1273 


Dampffärberei u. chem. Reinigungsanstalt 


Dr. Proebstel i Ska. 
Fordonſka 117. 


Filialen Bydgoszez 
Suche zum 9.3, einen 


ul. Dworcowa 2, ul. Gdanska 54. Al. Hüdernelellen 


Selbiger muß bei 
Bruſtfeuerungsofen 


perfekter Ofenarbeiter 
und in Weinbäderei 
gut bewandert ſein. 
Nur erſte Kraft. Off an 
Paul Peeſch. Bäcker⸗ 
in ſolider Obel meiſter, Gniewkowo. 


Der Vorſtand und Auſſichtsrat der Deutſchen Volksbank 


Bank Spöldzielczy z ograniczong odpowicdzialnofcia w Bydgoszczy. 


Suche v. ſof. od. ſpäter! Bilanzſichere Rentabeies, erſtklaſſig. Achtun 
ein QAltinmädden,, Buchhalterin. Zinshaus Sammler! Of Pianinos ... eng fl. Stube u, Küche 
das kochen kann. Frau in 10e 12800 (Jahres- zu ver ⸗ Pomerska 27. v. alleinſt. Perſ. geſucht. 
E. Kleiner, Torun. |langi. Praz. der poln.“ miete 12000 21 Hypothek Fine Geige Haufen Nei 1.4. Dfiunt. 
Konopnictiei 22. 272 Spt. Ham fich Fend Be billig e mit der Inſchrif 1 S᷑ſã ck e — Bois 

Ordentliches ac Off. 1. 9120 in ff. unter 2685 an die Antionio Siradivarlus 3 gebra. i. billig abzu 


246 t .. . m 
Hausmüdchen Na che] Oro Kremer Feen ge Beten Milde BT an 
mit Kochkentniſſen zum Etenotypiſtin Tandwirtſchaft von r 3 
bl. Zimmer 


15. April geſucht. 217 18 Morgen guter 
kun. beſſeren Herrn zu 


Teens, Seren 24 fl. Patt u. Seite leber Boden lord Gebäube| Federbetten Papier - Wolle e 
U N NN anska m, 


1 ucht. 
ietung, Stenograppie ae mit Wieſe. gebe. Möbel, eit. Wein- aller Art verkauft 1m 


gut und billig Kräftiger und Maſchinenſchreib. Offerten unter IM 2711 ſſchrauk zu verkauf. 1280| Panilezut, Druck e 
taufen Si gm dern Pückerlehrling uU ſucht Stellung. er dis oernättstiene 2 Ke Sang 51. Tel. 248 Mö bl. Zimmer 


vermieten. 
nicht unt. 16 J. Sohn uſchriften unt. I 2856| Aezer.Jenung erbeten. Jer. für Dame u. ee Stargl10 2.3 


Fa. M. Retzlaff achtbarer Eltern, jan 


Bydgoſzez . Grace wick 
ulica Diuga 76 Natielſta 39. 
in der Nähe des Auto. 

Bahnhofes. zus] ledigen Melker 
mit gut. Zeugn. zu 18 


e eee Höchstleistungs- zuge mer alt. Wielia 


Modelle 1937 Reini Kieſzawla, p. Cierpice. 
Modelle 1937 Klee Reinigung|® Rielamin, P. Cierpice. 


} Sof. geſucht z. Beſtand 
sind in größter Maschinenanlage von 80-100 Stück Rind» 


Auswahl am Lager, durch Maftvſeh 50 Jung⸗ u. 


9, W. 6. 
Engl. Mädchen ſucht ab dug. Gobieitiene 9, m 
a, en un e de Meier wum F 
auf intenſiv. Gütern. in Ba erei, und L and⸗ a. d Geſchſt 3. 
Abſolv.d landw. Schule lebend u. tot. Invent. 0 
mit allen Bodenkl, wirtstochter (Waiſe), billig zu verlaufen, od. f b. nner Bog, 
97 od. ipäter Stellung ee D 210 ar oh * vertauſchen.] ' zu verkaufen. 
3 ler pf u. 4 2267 Dobowo, poczta Sa 
Torun, erbeten. 282 Rowy Rynet 4. 1222 powidt Wyrzyft. m vermieten Bä ck erei 
als aus- u. Kolonialwarengeſch. 
Schon in stellung ge⸗ lai aßen ut Bahn⸗ 
adler anch bein inden | weien, etw. Rochfennin. e gen. ge aum 1. 4, ober ler fatton am Ort. 2016 


3 
Gel ge abs 
Land. Henmter| <> dingen eres ganpmwirtihalt e 8. Wöbl. Zimmer 
e ee 
ſtre jam, 7 Ihr, Praxis ſſteliun als Berläuferin 2 Mohnhäufern, ſowie Eleg. gut erhaltener 
pertraut, uucht v. 1. 4. Wegen pen [gegen ein Haus in Boyd» an die ft. d. b. 5. Pachtungen 
unters eitungob 8255 die Ann.-Erp. Wallis, | enor. ler abiison, Kurt Abrabam. Kom. >). Bo In. 
22 Geſchk tet eee pater Dom. Roſeczyn, Gdanita 30, Mohn . 
‚ Geihäftsit. D. Itg. a tauf r. 
g Walter Rothgänger Landwirt 5 Kllchenmädchen. e ien Raftenwane Wer tube mit Küche (Ausſpannung) zu ver⸗ 
. Nreski Grudziadz. 2120 Kuhfütterer 40 er. auch Poln. in Wort 255 1 nmag gen 
— 5 ur vorhand. ber ehrin unter M| 9. v. Wegner. 


Des» 1 
Gdansko 9. mil: gig. Benteh. u. Schrift macht. solide, 2½ Soll, in no 
92 ebene, ſucht Stellung als „ e früh gutem Suitande, Ans 7280 80 8 öſt. d. Zig. [Oſtaſßewo, pod. Torun. 
Heirat Birtichafter.| __ > Swiede: etört, jähr,Schmarg-|9ebote unter K 2705 


"Faltenthat, Suren. Scan. Dad en chimmel! Mohrentop F 
Offerten unter 0 1287 alt jucht Stellung als|von Markus (imp ). 202 Staatstheater Danzig 
Wochenſpielplan vom 22. bis 29. März 1937. 


Landwirtsſohn Wolff. 12 Atm., Baujahr 
zur weiteren Aus ⸗ eventl. als Fü ſe K ühe 1909 repariert, wie neu. Montag., den 22. März 19.30 Uhr 
bildung auf einem Gut Alleinmädchen \ kl l. art, 1 Oli 1.8 3725 d. A. | Oscar r ha 7 . Gatie. Schaufpiel 


zum 1. 4. 37 Stellung in beſſ. Hauſe z. 15. 4. lis. Torun. 2833 
ohne gegemieit, 98 05 Off. 8 € 1289 an die . Air. Fohlen 
tigung Angeb.u 5 „Peutſche Rundſchau“. 


p. Mro 
* 3 eleſon Mrocza a. d. Ge eitg.er 
K 25 2 5 - 5 5 e Sandirislohn Stubenmäben Ferien u. Kihe 3 


Wachstuch 


Berne inch Ein En Deutſch⸗Poln. für 7. 


Vermög., wünſcht Ein⸗ 
2 kn Be. 3 agtucht, Offer die 


Knodel. Gru= 
Läufer Des ar Geſchältelt. d. Jeitg erb. 


Dienstag, den 23, März 19.30 Ahr 
Komplette 1278 Johann Strauß: Die Fledermaus. 


dect. d.3eitg.erb. |? noch abzugeben. ns Molkerei-Einrichtun e e 
Teppiche una Penter, “= gg b, Mädchen So, Kaufmann e e eee ee e Se It ir 
L und zur Gründung er bald er nu. Vel läufe pow. Bndgonicz. n Damp alte, Des sc Sperelle in‘ in 3 1 
Unternehmens zur Hilfe für meine 5 g ei * Su Fun Sanne triebsfäh. e ‚= . 
Vorleger kleinen Pflegekinder v. 5 enbrande Jauch eſchäfts⸗ h 25 —— Fan vertit. gün a|Donnerstag, den 25. März 19.30 Uhr 
Lebensgefährtin. ſofort uch ee Site «Kaution vor a üd chſig 2706| Damiti, Bydgo Joh ann, Straub: Die Fledermaus. 
m verschiedenen I mitwe angen., etwas other. a ngeb, u. G 2666 grundſt "Spiegelfarbfen Sienktewicza 23. 2 e in drei Alten, 
Gröben und Sorten [Vermögen erwünſcht. Magdalena S Schmidt er Sein äftsft.d. geitg. tranineitsgalbe oft gibt, vom 23. März ſo⸗ Chee m Freitag. den 5 1 
zu billigsten Preisen || Offerten unter D 2436 Grudzigdz, Rybacka 41. 6 f led. evg.,|preiswert zu 75 1205 ange der . t| BA Hobelbänke, gut er⸗ Sonnabend, den 20. März 9.30 Uhr 
empfiehlt 2607 [An. die Geſchſt. D. Zta.| — m Shan fut. äter, er» Anfragen unt. W = es A. Büttner, . u. C 3728 antun. 5. Jbien: Beer Hunt. 
Sum 1. 4. od. 15. 4. ev.] fahren. der ſe epa. a. d. Geſchſt. 8 2185 E — poczta] € Ä Ein dramatiſches Gedicht. 
Kaufmann fi Stubenmüdchen raturen ausführt, ſucht Suche ſofort Ragaz vow. Tuchola,| > ie a. Sonnton. den 28. März 15.00 Uhr: 


. 9 ® 
jelbitänd.. verm. tadell, 
Ausſeh., 174, dunkelbl. geſucht mit Kenntniſſen 
w. Damenbetanntic. he naben.| 
18—26, zwecks ſofortiger Zeugnisabſchr. m. Ge⸗ 
ee ee Heirat. Vermög. erw. 12 5 enden an 
7 Bildofferten erb. unter Hoene, Borcz, 
Poznan, ul,Pocztowa3ifim 3715 an Ann.⸗Exp. p. H0powo, p. Kartuzy, 
Wallis, Torun. 2454 Pomorze. 26% 


Stellung. Sofolowiti, A 

u 1b, t 1 Geſchloſſene Vorſtellung. 

B Fleiſcherei 5 ais . Kehgehörne. Hirſch⸗ u. Sint hs: Petermann fährt nach Madeira. 
r. Prax. Bilanz) zu kauf od. au pachten, e mit und ee e Ihe In Madame Butterfly 


9255 mmt entipre d. wo biet. ſich Geleg., (Sammlun 
. * Hunden: eine 11801 au are: 3 Ahe. * verkaufe, 1285 Montag den 2. März, 8 8 Zur 
wei eru e“ exten un a r. [H. Mantey. eino, erfeiertag) Johann Strau 
b 105 ate a 56, W. 1. Ip. Wes b. Swiecle. Die ace Operette in drei kitten. 


Bydg., Göanfta ss, Las- d. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. J 1288 


2. Blatt. 


Dieutſche Rundſchau. 


Bromberg, Dienstag, den 23. März 1937. 


Pommerellen. 


22. März. 
Graudenz (Grudziadz) 


Arteilsverkündung. 

Urteil im Prozeß gegen den verantwortlichen 
EB 1 des „Goniec Nadwislanſki“, Antoni Berg⸗ 
mann, das Sonnabend vormittag 11 Uhr bekanntgegeben 
wurde, lautet auf 150 Ztoty Geldſtrafe, eventuell für je 
10 Zloty ein Tag Arreſt. Außerdem muß die Veröffent⸗ 
lichung des Urteils im „Goniec Nadwislanſti“ und im 
„Iluſtrowany Kurjer Codzienny“ erfolgen. 


— Ueber den Mangel an Boltsſchulen 


i bmenden ſchulpflichtigen Kinder⸗ 
Er im unserer Steht bekanntlich ſchon lange geklagt. 
Manche Klaſſen ſind ſtark überfüllt. Dieſem SA 
nun die Stadtverwaltung trotz der ſchweren „ 
Lage des Gemeindeweſens abzuhelfen. Wie bekannt wird, 
ſoll ſie beſchloſſen haben, im folgenden er 5 221 
Bau einer weiteren Volksſchule zu beg r 85 
Stadtverordnetenverſammlung in der 2 5 Hase 
einem ſolchen Beſchluſſe des Magiſtrats =; ae ei⸗ 
treten wird, daran kann wohl nicht gezweifelt werden. 


x Stadtverwal⸗ 
über ein anderes Bauprojekt der S 0 

e werden. Hier handelt es 5 um u 
Verlängerung der Straßenbahnnebenlinie 15 1 
punkt in der Culmerſtraße (Chelminſka) =" nn 
bahnübergang. Dadurch ſoll vor 5 er ee 
der Bertehrsverbindungen . ee 
u e hat auch inſofern eine Bedeutung, 
5 1 Herzfeld und Victorius im kommenden 
able 2 5 dem Bau einer Beamtenkolonie bei Miſchke 
Be anzufangen gedenkt. Außer der Verlängerung 
er Straßenbahnlinie in der Culmerſtraße ſoll, wie ſchließ⸗ 
lich noch verlautet, gleichzeitig eine ſolche Erweiterung auf 
der Hauptſtrecke, und zwar vom Endpunkt in der Linden⸗ 
ſtraße (Legjonow) bis zur katholiſchen Kirche im Stadtteil 


Kl. Tarpen vorgenommen werden. 


Die Gummiwarenfabrik (Pe Pee) iſt auch in jetziger 
Zeit im Betrieb, obwohl der Pachtvertrag mit der Firma 
„Ardal“ vorſieht, daß die Fabrik in den Monaten Januar, 


i die Einrichtung eines neuen Erzeugungszweiges 
8 8 die Fabrikation von Schuhen mit Leder⸗ 
y ſohlen und auch ganzledernen Schuhwerks. Trotz mancher 
Schwierigkeiten konnte die neue Abteilung ſo gefördert werden, 
jetzt bereits di ellung der erwähnten hinzu⸗ 

nen abe ange ift, Es beitcht die Hoffn 

daß die immerhin noch nicht ! B 

ſchäftigten ſich nach und nach vergrößern wird. Wie von 
nunformierter Seite behauptet wird, ſoll die Vermehrung der 
Arbeiterzahl und damit die Erhöhung der Produktionsfähig⸗ 
i a „ 2 
1 durch die Vertreter der Berufsverbände wit 

=, der Hygiene wird 
Marktkontrolle in Fragen ogiene wird von 
ert erneut ins Werk geſetzt. Verkäuferinnen von 
Sahne sollen ihre Ware in verſchloſſenen Gefäßen 
feilhalten. Dagegen wird noch oft verſtoßen. Als letztens der 
Kontrolleur Malecko zur Prüfung erſchien, entſtand eine 
gewiſſe Verwirrung. Man ſuchte die Kannen mit Sahne vor 
ihm ſchleunigſt zu verbergen. Eine Frau, die darin eine be⸗ 
ſondere Gewandtheit entwickelte, konnte aber dennoch der 
Strafnotierung nicht entgehen. Es wurden auch Fälle von 
Butterfälſchung ermittelt, wie z. B. Vermiſchung von alter 
mit friſcher Butter, Zuſatz von allzuviel Waſſer, um Gewichts⸗ 
vergrößerung zu erzielen, uſw. Das Ergebnis der Reviſion 
war ſchließlich, daß in mehreren Fällen ſowohl Sahne 12 

Butter der Beſchlagnahme verfiel. i 
X üſſe, die zum Glück ihr Ziel nicht er⸗ 
e Sn Schoner (Kowalewo) lebten zwei Nachbarn, 
Franeiſzer Ztefinſki und Franciſzek Jaſieeki, in Un⸗ 
frieden. Das führte eines Tages zwiſchen beiden zu einer 
Schlägerei, bei der Jaſiecki von ſeinem Gegner mehr ab⸗ 
bekam, als er ſelber „austeilte“. Das verſetzte ihn in Wut, 
und von finſteren Rachegedanken erfüllt begab er ſich un⸗ 
mittelbar nach der Rauferei auf den Boden ſeines Hauſes 
und gab von dort heimtückiſch durch das Fenſter aus einem 
Revolver zwei Schüſſe auf ſeinen draußenſtehenden Wider⸗ 
ſacher ab, die glücklicherweiſe nicht trafen. Als 
Folge dieſer Handlungsweiſe ſtand der Täter der verſuchten 
Tötung wegen vor dem Graudenzer Bezirksgericht, das 
ihn zu acht Monaten Gefängnis, allerdings unter Su: 

billigung einer dreijährigen Bewährungsfriſt, verurteilte. 


„Auch das wird geſtohlen. Dem Kaufmann Alexander 
ZJedörzejewſki, Dziakyäſkiſtraße 8, wurde aus ſeinem 
Garten die dort befindliche Pumpe entwendet. An anderen 
Diebſtählen führte die Chronik die Entwendung eines dem 
Fleiſcher Antoni Waſik in Michelau (Michale) gehörigen 
Fahrrades aus dem Zwolinſkiſchen Magazin, Schlachthofſtraße 
(Narutowicza), wo es aufbewahrt war, auf, ſowie von Wäſche, 
Eigentum der Felief Pyé, Lindenſtraße (Legjonöw) 34. 


t Der Sonnabend⸗Wochenmarkt litt ſtark unter dem 
heftigen Schnee- und Regenwetter, jo daß man vielſach Klagen 
von Marktbeziehern über mangelhaften Umſctz hören konnte. 
Die Butter koſtete 1301,60, Eier fanden guten Abſatz, man 
zahlte 1.201 30, für Weißkäſe 0,10--0,50; Tomatenpüree 0,15.— 
0,60, Radieschen 0,200.25, Salat Kopf 025, Rhabarber 0,25, 
Schnittlauch 005, Kartoffeln Zentner 5,00, Weißkohl 0,10, Rot⸗ 
kohl 0,15, Roſenkoh, 0,50, Spinat 1,50. Mohrrüben, rote 
Rüben, Wruken, Paſtinakne 0,05—0,10, Zwiebeln 0,10, Grün⸗ 
zeug 0,05—0,10; Hühner 2,003.50, Puten 5,00--7,00, Tauben 
Paar 0.901,00; Karpfen 1,20, Aale 2,00, Hechte lebend 1,00— 
1,20, tote Hechte 0,90, Schleie 1,00—1,20, Barſe 0,40—0,80, 
Breſſen 060-080, kleine Plötze 4 Pfund 1,00; Blumen- 
ſträußchen 0,10--050, Töpfe 0501,00 und mehr je nach Wahl, 
Schneeglöckchen 0,10, Oſterkätzchen und Ruten 0050,10 Zloty. 


der Vollziehung (Unterſchriftleiſtung) der 


Thorn (Torum). 
Die Handwerkskammer in Thorn 


ibt folgendes bekannt: Die diesjährige Poſener Meſſe wird, 
= 5 — allpolniſchen Handwerksmeſſe verbunden, vom 2. bis 
9. Mai ſtattfinden. Das Handwerk der Wojewodſchaft Pom- 
merellen nimmt an der Meſſe mit einem Sam me Lite nd teil, 
der durch die Handwerkskammer in Thorn eingerichtet wird. 
Während der ganzen Dauer der Meſſe wird in dieſem Sammel⸗ 
ſtand ein Leiter anweſend ſein, der den Intereſſenten Infor⸗ 
mationen über die Erzeugniſſe derjenigen Firmen erteilt, die 
in dem Stand vertreten ſind. Die Koſten der Teilnahme an 
der Ausſtellung find mäßig, weil 1 Quadratmeter nur 5 Zloty 
koſtet. Der Transport der Ausſtellungsſtücke erfolgt zu 
ermäßigtem Tarif. 

Alle Auskünfte, Anmeldeformulare uſw. kann man im 
Bureau der Handwerkskammer (aba Rzemieslnicza) in 
Torun. ul. sw. Katarzyny 9/11, erhalten. Anmeldeſchluß iſt 
am 31. März d. J. * * 


+ Der Waſſerſtand der Weichſel iſt in den letzten 24 Stunden 
nur ganz geringfügig um 7 Zentimeter zurückgegangen und betrug 
Sonnabend früh am Thorner Pegel 4,43 Meter über Normal. Die 
Waſſertemperatur beträgt faſt 3 Grad Celſius * * 


v Die Spar: und Enutſchuldungskommiſſion für die 
Selbſtverwaltung beim pommerelliſchen Wojewodſchaftsamt 
in Thorn gibt auf Grund des Paragraphen 14 der Geſetzes⸗ 
verordnung der Miniſter des Innern, der Finanzen ſowie 
des Gewerbes und Handels bekannt, daß in der Nummer 7 
vom 15. März 1937 des „Pomorſki Dziennik Wojewödzki“ die 


Entſchuldungspläne der Stadt Thorn, des Kreiskommunal⸗ 


verbandes in Tuchel, ſowie der Dorfgemeinden: Bruſz, 
Czerſk, Korſin, Lipniee und Rytel des Kreiſes Konitz, Mewe 
Dorf, Godziſzewo, Make Walichnowy, Morzeſzezyn, Opa⸗ 
lenie, Pelplin Dorf, Subkowy und Dirſchau Dorf des Krei⸗ 
ſes Drirſchau und Lulkau des Thorner Kreiſes veröffent⸗ 
licht wurden. ER 


t Im Schalterraum des Hauptpoſtamts, in dem ſich trotz 
der ſtändigen Aufſicht eines Beamten immer wieder ver⸗ 
dächtige Geſtalten aufhalten, um von der Heizung zu pro⸗ 


fitieren, wurde am Freitag einer weiblichen Perſon die Geld⸗ 


börſe entwendet. Zum Glück wurde der Vorfall bemerkt und 
der Dieb, ein Broniflam Recki von hier, ſofort feitgehalten 
und der Polizei übergeben. 1 


=F Nichtbeachtung der Wegeordnungsbeſtimmungen führte 
am Freitag in Stadt⸗ und Landkreis Thorn erneut zu 13 Pro⸗ 
tokollaufnahmen durch die Polizei. Außerdem wurden zwei 
Übertretungen polizeilicher Verwaltungsbeſtimmungen ſtraf⸗ 
notiert und ſieben kleinere Diebſtähle angemeldet, von denen 
drei inzwiſchen ihre Aufklärung gefunden haben. * * 


+ Eine mutwillige Alarmierung der Feuerwehr, die 
durch den elektriſchen Melder an der Ecke Mellienſtraße und 


Philoſophenweg (ul. Miekiewieza und Moniuſzki) erfolgte, 


wurde am Donnerstag durch die Polizei zu Protokoll ge⸗ 


nommen. Wegen Verſtoßes gegen die Beſtimmungen der 
Wegeordnung wurden elf, wegen Übertretung polizeilicher 


Verwaltungsvorſchriften ſechs und wegen Übertretung all⸗ 
gemeiner Ordnungsbeſtimmungen fünf Protokolle auf⸗ 
genommen. Sodann zählt der Polizeibericht dieſes Tages 
aus Stadt⸗ und Landkreis noch elf Diebſtähle kleineren 
Umfanges auf, von denen neun noch ihrer Aufklärung 
harren. RM 


t Ein tragikomiſcher Vorfall trug ſich am Freitag bei 
der Paketannahmeſtelle des Hauptpoſtamts zu. Eine ältere 
weibliche Perſon behauptete nämlich ſteif und feſt, als der 
Beamte die Paketgebühr in Höhe von 0,60 Zloty verlangte, 
fie habe bereits 10 Zloty hingelegt und müſſe den Reſt nun 
herausbekommen. Als ſie in aller Ruhe und Höflichkeit 
auf dieſen Irrtum aufmerkſam gemacht wurde, regte ſie ſich 
gewaltig auf und beleidigte den Beamten als Lügner und 
Dieb. Man holte nun einen Schutzmann und den Abtei⸗ 
lungsleiter herbei, der ſofort eine Kaſſenkontrolle vornahm 
und kein Plus dabei feſtſtellte. Die inzwiſchen „erſchöpft“ 
auf eine Bank Geſunkene wurde ſodann gefragt, wieviel 
Geld fie noch bei ſich habe, da ihr Gebaren allmählich Ver⸗ 
dacht erregt hatte. Die Gefragte gab ihre Barſchaft mit 
1,50 Zloty an. Der Schutzmana mußte dann in ihrem 
Handtäſchchen feſtſtellen, ob ſich tatſächlich nur die genannten 
1,50 Ztoty darin befanden und entdeckte dabei das 
ominöſe 10-3loty-Stüd! Er nahm nun natürlich ſofort ein 
Protokoll gegen die Frau, deren Mundwerk durchgegangen iſt, 
wegen Beamten- und Amtsbeleidigung auf, jo daß die Sache 
nun noch ein Nachſpiel haben dürfte. * 


. 


+ Aus dem Landkreiſe Thorn, 20. März. Durch Feuer 


zerſtört wurden in Gramtſchen (Greboein) Scheune, Wagen⸗ 


ſchuppen und Stall auf dem Grundſtück von Katarzyna Grzan⸗ 
kowſka, ſo daß dieſer ein nur etwa zur Hälfte durch Ver⸗ 
ſicherung gedeckter Schaden von ungefähr 7000 Zloty ent- 
ſtanden ift. — Die am Dienstag in Schillno (Silno) geborgene 
männliche Leiche wurde als die des in Warſchau wohnhaft 
geweſenen, 45 Jah ve alten Jan Kazmierczak von deſſen 
Familienangehörigen identifiziert und nach Warſchau über⸗ 
ührt. K. hat am 6. Dezember v. J. infolge Nervenzerrüttung 
Selbſtmord begangen. — Der Landwirt Joſef Ziölkowfki in 
Simon (Siemon) fand Freitag früh gegen 7¼ Uhr vor feinem 
Hauſe, in ein Bett eingewickelt und mit dem Geſicht zur Erde 
liegend, einen etwa drei Monate alten Säugling weiblichen 
Geſchlechts. Das Kind war bereits tot. Die Polizei ver⸗ 
mochte die Mutter ſchnell ausfindig zu machen; es iſt die in 
Wybez wohnhafte, 28 Jahre alte Zofla Orlowſka. Wie 
unferen Leſern erinnerlich ſein dürfte, hatte fie ihr Kindchen 
Anfang dieſes Monats bereits einmal in einem Staken in 
Wybezyk ausgeſetzt. 


t Aus dem Landkreiſe Thorn, 19. März. Unbekannte 
Diebe entwendeten dem Waclaw Malecki in Swietojlamwie 
für rund 200 Zloty Schmiedehandwerkszeuge. — Der Be 
ſitzer Arnold Neubauer in Scharnau (Czarnowo) wurde 
gleichfalls von unerkannt entkommenen Dieben heimgeſucht. 
Ihm wurden aus der Wohnung Wäſcheſtücke und vom 


Speicher Getreide geſtohlen, ſo daß er einen Schaden von 
faſt 400 Ztoty erlitt. 
5 4 


Die Zeichen einer be- 
ginnenden Erkältung. 


Hier der Weg 
zur Besserung: 


ASPIRIN 


Jetzt polnisches Erzeugnis 


8 


Ungebetene Gäſte 


of Briefen (Wabrzezno), 20. März. 
ſtatteten dem Geflügelſtall der Witwe Kottowſka einen 
unerwünſchten Beſuch ab und ließen ſämtliches Geflügel 
mitgehen. — Der dreijährige Sohn des Arbeiters Pio⸗ 
trowſki fiel infolge Unachtſamkeit in einen Topf kochenden 
Waſſers und verbrühte ſich vollkommen. Er wurde in das 
Kreiskrankenhaus geſchafft. Sein Zuſtand iſt bedenklich. 

d Dirſchan (Tezew), 22. März. Auf dem Dirſchauer 
Bahnhof verſuchte ein Warſchauer Notar, der den kontrol- 
lierenden Beamten nur 130 Zloty vorzeigte, 1265 Ztoty, 
die in ſeinen Sachen verſteckt waren, in den Freiſtaat 
Danzig zu verſchieben. Er wurde verhaftet und dem 
Gerichtsgefängnis zugeführt, hatte ſich am Sonnabend zu 
verantworten und wurde zu 200 Zloty Geldſtrafe verurteilt. 

In Raikau, Kreis Dirſchau, wurde dem Landarbeiter 
J. Lewandowſki von unbekannten Dieben, die in der 
Nacht in ſeinen Stall drangen, ein Schwein von 1% Zent⸗ 
nern Gewicht geſtohlen, das gleich geſchlachtet wurde. — 
Dem land wirtſchaftlichen Beamten R. Pochert aus Garz 
wurde aus einem Lagerraum das neue Fahrrad im Werte 
von 140 Ztoty geſtohlen. 

Seinen 82. Geburtstag konnte der Rentner und frühere 
Pedell Guſtav Neumann, Schanzenſtraße, im Kreiſe 
ſeiner Kinder und Enkelkinder begehen. 

Auf der Strecke von Rauden nach Falkenau, Kreis 
Dirſchau bemerkte die Poſtverwaltung, daß von unbekann⸗ 
ten Tätern ſtellenweiſe die Stützbalken von den Leitungs⸗ 
maſten abgeſägt waren. Die hierauf eingeleitete Unter⸗ 
ſuchung durch die Polizei ermittelte als den Täter den 
Arbeiter Jan Rogalſki aus Rauden. 

Br Gdingen (Gdynia), 20. März. In der in Goͤingen 
abgehaltenen Stadtverordnetenfigung wurde beſchloſſen, die 
„Villa Maciejka“ in Adlershorſt, welche Eigentum der 
Stadtſparkaſſe iſt, für den Preis von 84000 Zloty zu kaufen. 
In dieſem Gebäude ſoll ein Muſeum eingerichtet werden, 
ferner fol das Einwohner-Meldeamt dort untergebracht 
werden. Die Rückzahlung einer älteren Anleihe wurde ge⸗ 
ändert, ſowie der Ankauf bzw. Umtauſch verſchiedener Par⸗ 
zellen für ſtädtiſche Zwecke beſchloſſen. Zu Delegierten für 
den Städteverbandstag wurden ernannt: Regierungskom⸗ 
miſſar Sokol, ſowie die Räte Jankowski und Nowacki. Das 
dritte Ergänzungsbudget 1936/37 wurde genehmigt. 

Der Redakteur der ſozialiſtiſchen Zeitung „Walta 
Ludu“ Kaſimir Ruſinek aus Gdingen hatte ſich vor dem Ge⸗ 
richt in Poſen wegen Gottesläſterung zu verantworten. Er 
ſoll ſich in einem Artikel unter „Madonna, Beſchützerin der 
Italiener“ gottesläſternd geäußert haben. Das Gericht ver⸗ 
ar 5 5 ihn zu einem Jahr Gefängnis ohne Bewährungs⸗ 
r 


h Soldau (Dzialdowo), 18. März. Vor dem hier tagenden 
Bezirksgericht fand eine Verhandlung gegen die ehemaligen 
Vorſtandsmitglieder Grzeſzozyk und Januſzewfſki 
von hier wegen Veruntreuung von Geldern zum Schaden der 
„Bank Ludowy“ in Soldau ſtatt. Die Anklageſchrift um⸗ 
faßte 41 Blatt Schreibmaſchinenſchrift. Nach Verleſung der 
Anklageſchrift und den darauf folgenden Vernehmungen wurde 
die Sache gegen Januſzewſki niedergeſchlagen, ſo daß nur noch 
G. auf der Anklagebank verblieb. G. wurde zur Laſt gelegt 
im Zeitraum von 192585 eine Summe von 34 692,40 Zloty 
ſich angeeignet, ſtatutswidrig Kredite in Höhe von 43 064 Zloty 
ausgegeben, ſerner die Bücher falſch geführt zu haben, wo⸗ 
durch die Staatskaſſe geſchädigt wurde. G. wurde für ſchuldig 
befunden. Das Urteil lautete: Wegen Vergehens gegen den 
Artikel 269 des Strafkodex zwei Jahre Gefängnis, für die 
Handlung zum Schaden des Staatsſchatzes 6 Monate Arreſt, 
wegen Übertretung der Statutsvorſchriften der Bank 200 Zloty 
Geldſtrafe und wegen Übertretung des Geſetzes über das Ge⸗ 
noſſenſchaftsweſen 6 Monate Arreſt. Auf Grund der Amneſtie 
wurden dem Verurteilten die auf 6 Monate lautenden Strafen 
geſchenkt und die zweijährige Gefängnisſtrafe um die Hälfte 
erlaſſen; ferner wurde die Unterſuchungshaft angerechnet. 

8 Stargard (Starogard), 20. März. Aus dem letztens 
von der Stadtverordnetenverſammlung genehmigten 8= 
haltsplan für das Jahr 1937/38 greifen wir einige Zahlen 
heraus, um unſern Leſern einen Überblick über die Finanz⸗ 
wirtſchaft der Stadt zu geben. Die gewöhnlichen Ausgaben 
betragen 366 600 Zloty, die außergewöhnlichen 212 543 Ztoty, 
zuſammen als 579 143 Zloty. Die gewöhnlichen Einnahmen 
ind mit 453873 Zloty veranſchlagt, die außergewöhnlichen 
mit 125 270 Ztoty, was ebenfalls die 
579 143 Ztoty ergibt. Von den Ausgabenpoſten nennen wir: 
Gehälter, Bureauausgaben uſw. — 96 110 Zloty. Unter: 


richtsweſen — 44 386 Zloty. Geſundheitsweſen — 30 175 Zloty. 


Sicherheitsweſen (Feuerwehr, Nachtwächter, Beleuchtung) — 
18 270 Zlotu. Für Wohlfahrtspflege iſt die debe dende 


Summe von 71878 Zloty vorgeſehen, wovon als Unter 


ſtützungsgelder für die Gemeindearmen 4600 Ztoty ent⸗ 
fallen. Bei den außergewöhnlichen Ausgaben iſt die Summe 


von 54772 Zloty für die Beſchäftigung der Arbeitsloſen zu 
nennen. Auf der Einnahmeſeite liefern die ſtädtiſchen 


Unternehmen einen Reingewinn von 117 201 Zloty ab, an 
ſtaatlichen Steuern erhält die Stadt einen Antelk von 
101 115 Zkoty, an Steuerzuſchlägen 100 040 Zloty, an eigenen 
Steuern 9800 Ztoty. An außergewöhnlichen Einnahmen 
1 1 N Subvention 10 000 Zloty, An⸗ 
eihen vom Funduſg Pracy 80 000 Zloty, an Zuwendun⸗ 
gen 31 276 Ztoty. 8 „ 
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Wirtſchaftliche Kundichau. 


Vierjährige Bilanz des Arbeitsfonds in Polen. 


Dr. Cr. Das Hauptziel, das ſich die Polniſche Regierung mit 
der Gründung des ſogenannten „Arbeitsfonds“ (AF) im Jahre 
1933 geſteckt hat, war es, „denjenigen Perſonen Arbeit oder Mittel 
für den Lebensunterhalt zu verſchaffen, die arbeits⸗ und mittellos 
ſind, und zwar durch Vornahme öffentlicher Arbeiten“. 
Neben dieſer Hauptaufgabe erſtreckte ſich die Arbeit des Ac vor⸗ 
wiegend auf Aufgaben ſozialpolitiſchen Charakters, und zwar 

15 8 die Arbeitsvermittlung und Verſichernug der Arbeits⸗ 

oſen; 

2. auf die Erteilung der „ſofortigen Hilfe“, und 

3. auf die Erziehung und Berufsbildung der Jugend. 

Die ſeit dem Inkrafttreten des Geſetzes abgelaufenen 4 „Jahre 
geſtatten einen Überblick über die Tätigkeit des AF. Die Analy⸗ 
ſierung dieſer Tätigkeit ermöglicht die Beantwortung folgender 
Fragengruppen: 


1. über welche Mittel verfügte der UF? 

2. Was iſt mit den Mitteln geſchehen reſp. welche poſitiven Lei⸗ 

ſtungen ſind in den vier Jahren zu verzeichnen. 

Zu 1. Die Einnahmen des Aß fließen aus zwei Quellen: 

a) aus verſchiedenen Gebühren reſp. Steuern, und 

b) aus Dotationen. 

Über die dem Ac zugefloſſenen finanziellen Mittel für den 
zeitraum von 1933/34 bis 1935/36 gibt die nachſtehende tabellariſche 
Überſicht Aufſchluß: 

Im Buoget⸗ 


voranſchlag 
vorgeſehen 
1993/84 1934/35 1935/6 1996/37 


(in tauſend Zloty) Proz. 
Arbeits loſiareit 66162 74173 80 680 67 900 60,2 
e en 27 624 2945 27 735 24000 24,3 
avon: 
Beiträge 21310 24045 23 413 23 000 14.2 
Zuſchläge des Staates 6314 5 400 4322 1 000 1,1 
Einkünfte 
aus dem Staatsſchatz 24672 35 506 35218 200 0,2 
a) Dotationen 19172 10 000 750 — — 
b] Inveſtitionsfonds — 20023 20 298 — — 
e) Inveſtitionsanleihe — 10 87⁰ — — 
d) Dotationen der SOM 5 500 5 488 3 900 — — 
Andere 12 118 15 901 12 647 — — 
Unter den einzelnen Einnahmequellen tragen die Einnahmen 


aus der Arbeitsloſenverſicherung einen ſpeziellen Charakter. Sie 
ſetzen ſich aus den Zahlungen der Arbeiter, der Arbeitgeber, und 
des Staates zuſammen. Sodann kommt neben den Privateinkünften 


die Belaſtung des Konſums in Frage. In den Jahren 1933/34 
bis 1935/36 ſetzte ſich die Belaſtung aus den Privateinkünften und 
die Belaſtung des Konſums wie folgt zuſammen (in Mill. Zloty): 

1939/34 1934/85 1985/86 
Belaſtung von Privateinkünften 51,8 58,6 68,2 
Belaſtung des Konſums 8,7 10,2 10,9 
Von den Selbſtverwaltungskörpern wurden Einnahmen nur in 


den letzten Jahren 1933/34 und 1934/85 erzielt und zwar 


1938/34 5,7 Mill. Zloty 
1934/35 5,4 Mill. Ztoty 


Die Analyſierung der einzelnen Poſten der obigen ſtatiſtiſchen 
eng zeigt, daß die Hälfte der Einnahmen auf das Konto der 
enen der Einkünfte der geiſtigen und körperlichen Arbeit 

Eine Ergänzung zu dieſen Einnahmen bilden die unregel⸗ 
mäßigen Einkünfte aus dem Staatsſchatz. Es find dies teils nicht 
rückzahlbare Dotationen. Die Einnahmen in Bons des Fnveſti⸗ 
tionsfonds floſſen in den Jahren 1934/35 und 1035/86 dem Af zu, 
um in der Folgezeit gänzlich zu verſiegen. Im Jahre 1935/36 be⸗ 
laut der Aß Zahlungen aus der Inveſtitionsanleihe zugewieſen. 
Dotationen eigener Art ſtellen die Dotatlonen der SOM 
65 . nad Niezatrudniong Mkodziesg“) — „Geſellſchaft 
für den Schutz der arbeitsloſen Jugend“] dar. 

a 2. Einen Überblick über die Verwendung der Mittel des 
Arbe tsfonds zu gewinnen, ermöglicht eine Zuſammenſtellung der 
een, die ſich wie folgt für die hier fragliche Zeit zuſammen⸗ 
ſetzen: 


Im Budget- 
voranſchlag br 
1933/84 1934/35 1935/36 1996/7 1937/88 

(in tauſend Zloty) 

Arbeitsfonds 85 654 108 674 152 394 95000 108 786 
Lokalkomitees d. AF 3 735 12 980 — — — 
Arbeitslofenfonds 31 744 80 945 — — — 
SOM 656 9 646 4593 — — 
Zuſammen 121 789 162 195 156 987 95 000 108 786 


Der größte Teil der Mittel des Aß wurde zur Finauzlerung 
von öffentlichen Arbeiten verwandt. Im Jahre 1988/84 und 
4984/85 wurden hierfür a. 50 und 81 Mill. Zloty ausgegeben. An 
zweiter Stelle ſtehen die ſogenannten Ausgaben für forfortige 
Hilfe (im Jahre 1933/4 32,1 Mill. Zloty und im Jahre 1934/35 
19,7 Mill. Zfoty), wobei im Fahre 1934/35 dieſe Ausgaben im Ver⸗ 
gleich mit den Ausgaben für Arbeitsleiſtungen ſtark reduziert 
wurden. Hieraus folgt, daß in Polen, wie übrigens auch in allen 
anderen europäiſchen Staaten, der charitative Charakter der Arbeits⸗ 
loſenunterſtützung immer mehr durch die Anforderung einer Ge⸗ 
genleiſtung der Empfänger der Unterſtützung zurückgedrängt wird. 

Wie aus der nachſtehenden tabellariſchen Überſicht hervorgeht, 
tendierten die ſeit der Gründung des Ac erteilten Krediten ſtark 
nach oben. Während im Jahre 1999/34 die getätigten Verträge ſich 
auf 51 Mill. Zloty beliefen, erreichten fie im Jahre 1936/97 die 
Summe von 95,3 Mill. Zkoty. 

Die in den getätiaten Verträgen vorgeſehenen Kategorien von 
Arbeiten ergeben folgendes Bild: 


An Kreditnehmer wurden ausgezahlt: 


1933/34 1934/35 1935/36 
Tauſend Zt. Proz. Tauſend 31. Proz. Taufend Zt. Proz. 
Studien und 
techniſche Projekte 84 02 1240 15 1222 13 
Verkehr 17 456 35,0 55 571 43,5 42 6909 45,6 
Meliorationen 8047 16,1 8 470 10,4 11898 12,2 
Einrichtungen 
zwiſchen d. Städten 1920 2,6 847 41 543 0,6 
Städt. Einrichtungen 17688 22 354 28 136 
a) Kanaliſationen und 
Waſſerleitungen 9152 9 793 15 961 
4 Straßenbau 3 937 6859 9272 
eee Märkte, 
Metzgereien 400 1064 1213 
d) Andere 4198 5 138 1690 
3 Bauten 4486 9,0 6 285 7,7 2860 3,1 
re as bau 622 1.3 3697 4.6 5257 5,6 
Kleinere beiten 188 0,4 674 08 1388 1,5 


Firmennachrichten. 


. „ Culm (Chbeimno). Zwangsverſteigerung des in 
Wielkie Zunamy belegenen und im Grundbuch Wielkie Lunawy, 
Band 1, Blatt 17, Inh. Werner Pollack in Wielkie Lunawy, ein⸗ 
getragenen . Grundſtücks von 78,9138 Hektar 
am 5. Mai 1997, 10 Uhr, im Burggericht, Zimmer 13. Schätzungs⸗ 
preis 42 000 Zloty. 

v Graudenz (Grudziadz). Zwangsverſteigerung des 
in Graudenz, ul. Druga 28 a, belegenen und im Grundbuch Grau⸗ 
denz. Band 3, Blatt 141, Inh. Stefan Bochenſki, eingetragenen 
Reſtaurationsgrundſtücks am 10. Mai 1937, 11 uhr, im Burg⸗ 
gericht, Zimmer 19. Schätzungspreis 19 940 Zloty. 

v Soldan (Dziazdowo). In Sachen des Vergleichs 
verfahrens des Kaufmanns Franeiſzek Olelnicezak, In⸗ 

haber des Eiſenwarengeſchäfts in Soldau, ul. Bielnik 2, Termin 
5 A der Forderungen am 23. April 1997, 10 Uhr im Burg⸗ 
ger 

v Stargard (Starogard). Zwangsverſteigerung des 

in Fee 5 Chofnicka 10, belegenen und im Grundbuch Star⸗ 

gard, Blatt 6 nh. Jan Kaſznik 8 11 

(Wohn: und See ftshays), am 24. April 1997, 10 Uhr, im Burg⸗ 

gericht, Zimmer 14. Schätzunas preis 40 000 — 


Die Kredite, die für die öffentlichen Arbeiten vorgeſehen ſind, ſtei⸗ 
gen von Jahr zu Jahr. 

Zur Abrundung des Bildes über die vierjährige Arbeit des AR 
gehört auch ein Überblick über die zum Wohle der Geſamtwirtſchaft 
Polens geleiſteten Arbeiten. Hierüber klärt der Bericht des Ac 
wie folgt auf: Es wurden folgende wichtigere Arbeiten in den 
erſten 3 Jahren mit Hilfe des Aß durchgeführt: 


die Errichtung von Waſſerſammelbecken zur Verhütung von 
Überſchwemmungen in Porembka und in Rozuöw. Die in dieſen 
eee aufgeſpeicherte Energie ſoll Elektriftzierungszwecken 
nen: 


Beendigung des Baues von Eiſenbahnlinien (468 Kilometer): 
Bau von 1100 Kilometern Straßen; 


Wiederaufbau von Straßen in einer Länge von 4100 Kilo⸗ 
metern: 


Bau von 17 Kilometern Brücken: 
Flußregulierung. 


Die ſtädtiſchen Arbeiten erſtrecken ſich auf Kanaliſationsbauten, 
au von Waſſerleitungen, Gaſifizierung, Elektrifizierung, Ber: 
kehrseinrichtungen, Errichtung von Kühlanlagen uſw. 


Die Auswirkungen der mittels des Ac geleiſteten Arbeiten 
treten in den obigen Ausführungen klar zutage. Polen hat 
manche anderwärts beim Beginn der Kriſenbekämpfung gemachten 
Fehler glücklich vermieden, und ein nachahmenswertes Beiſpiel in 
mancher Hinſicht gegeben. 


Der Zwangsaufenthalt 
der ſechs Fruchthändler in Spanien. 


Über die Verhaftung von ſechs angeblich polniſchen Süd⸗ 
fruchthändlern in Spanien, die ſchon vor längerer Zeit erfolgte, 
ſind in der polniſchen Preſſe verſchiedene Lesarten verbreitet 
worden. Am glaubwürdigſten klingt eine Meldung, die über 
dieſen Fall vom „Iluſtrowany Kurjer Codzienny“ verbreitet 
wird. Danach haben die polniſchen Kaufleute, als in Spanien 
die Kriegsunruhen den Apfelſinenhandel zu erſchweren be⸗ 
gannen, den Beſchluß gefaßt, mit den ſpaniſchen Lieferanten 
in einen direkten Kontakt zu treten und an Ort und Stelle 
günſtige Käufe abzuſchließen. Zu dieſem Zweck reiſten ſechs 
jüdiſche Kaufleute von Gdingen nach Spanien. In 
der Stadt Murcia quartierten fie ſich zuſammen mit zahl⸗ 
reichen Touriſten und ausländiſchen Kaufleuten in einem Hotel 
ein. Im Hotel waren zuſammen etwa 400 Perſonen. Nun 
fand man in einem Hotelzimmer Spionagematerial 
gegen die Madrider Regierung, was zur Folge hatte, daß 
alle Hotelgäſte ohne Ausnahme, darunter auch die 
ſechs polniſchen Apfelſinen⸗Händler, verhaftet wurden. 
Der Verhaftung entging nur ein Kaufmann aus Polen, der 
Vertreter der Fruchtauktionen in Gdingen, der bereits auf 
der Hinfahrt von dem Schickſal ſeiner Kollegen Kenntnis 
erlangt hatte. Er konnte unmittelbar nach ſeiner Ankunft in 
Murcia das Flugzeug beſteigen und nach Frankreich abfliegen. 


* 
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N Geldmarkt. 

Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 

Verfügung im „Monitor Polſki“ für den 22. März auf 5,9244 
Ziotn feſtgeſetzt. 


Der Zinsſatz der Bank za beträgt 5",,, der Lombard⸗ 
J Be 


Berlin, 20. März. Amtl. Deviſenkurſe. Newyork 2,488—2,492, 
London 12.15— 12.18, Holland 136,06 - 136,34. Norwegen 61,06 bis 
61,18, Schweden 62,64—62,76, Belgien 41.90—41.98, Italien 13,09 bis 
13,11. Frankreich 11,42—11,44, Schweiz 56.6556. 77, Prag 8,656 bis 
8.674, Wien 48.95—49,05, Danzig 47,0447. 14. Warſchau —.— 


Die Bank Polfti zahlt heute für: 1 Dollar, große Scheine 
5,26 Zt., dto. kl. Scheine 5, 25¼ 3. Kanada —.— 3l., 1 Pfd. Sterling 
25.71 34, 100 Schweizer Frank 119,75 34, 100 franzöſiſche Frank 
24,17 3l., 100 deutſche Reichsmark in Papier 120,00 Zt, in Silber 
128,00 3. in Gold —— 34, 100 Danziger Gulden 99,80 3, 
100 tſchech. Kronen 15,70 31. 100 öſterreich. Schillinge 96.00 Zt., 
holländiſcher Gulden 287,70 Zt, belgiſch Belgas 88,65 Zt. ital. Lire 
23,80 Zk. 


Produktenmarkt. 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörle vom 
20. März. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty: 


Richtpreiſe: 
Weizen 28.25—28.50 | Leinſamen 57.00 — 60.00 
Roggen, ein troden 2 2523.50 | blauer Mohn 12.00-78.00 
Brauge . 25.50—26.50 gelbe Lupinen . . 15.0071 4.75 
Gerte 700- sen. 25.75—24.50 | blaue 1 55 20 18,76 - 12.75 
Gerſte 687-676 @/l. . 22.50-22.75 Serabella 8 500125100 
Gerſte 630-640 g/l. . 21.50—21.75 Weiß kle 1 1200013000 
afer 450-470 8/). 21.75—22.00 Rot ee. 97 2 ger. 120.00 Ton 
oggen- Auszug H Sen“ roh 100,00 —119. 
1 — amen . 34.75—35.25 8 17 * 2 2 25.00 
enme oriaef . 21.50— 
Er 0.80% USA ‚olgererbien 2.5. 22.00-24.00 
ie 8 75.00 
Roggenmehl! ohne Schalen. . 65.00 
dgenmeb g % 25 5020 Peiuſchten en 2.0-28.0 
5 65% 23.25— 28.75 Saanen e er 
eizenitroh, Iofe 
"TRO-20%, 46:50-47:30 | Meisenitron, nen.» 280285 
A0-45%, 45.50-46.00 | Roggenitroh, ſoſe 230-2.5 
„ 30-55% 44.00 —44.50 enſtroh, gepr. rn 
5 608% 43 5044.10 af roh. loſe .. 2.502 
„ 00-65% 42.50 —43.00 aferſtroh, gepreßt 3.00—3. 4 
1420-55 % 41.50-42.00 ertteniteah, ige . 2202.25 
" B20-65%, * 40.75-41.25 | Geritenitrob, gepr. 210-285 
„545-65 /. 27.75—38. . re 
„ 55-65% B.T5-34.75 ent 5 Sa EN 
650-85 % etze 5.60—6.1 
„ I 65-70%, 27.00-28.00 Neschen, e ; 492780 
5 70-75% 24.00 — 25.00 Leinkuchen 286 .25— 26.5 
The dende ittelg. 1050-1700 nee 5 
zenkleſe, mittelg. — onnenblumen⸗ 
Wezentlete (arob). 15 De tuchen 42—43%, . 25.50 — 26.50 
Be enkleie 25—16,50 | Speiſekartoffelnn —.— 
Minterraps . . . > 62008800 Fabriktartoff.p.kg«, —— 


Geſamttendenz: ruhig. Umſätze 1450,9 to, davon 238 to 


Roggen. 48 10 Weizen, 71 to Gerſte 21 to Hafer. 
Einheitshafer, zur Saat eignend, über Notiz. 


Nach einer durchgeführten Verhandlung vor Gericht 
wurden drei jüdiſche Kaufleute und zwar Markus, Ver⸗ 
treter der Firma J. Vetter, Goldreich, Vertreter der 
Firma S. Meller und Choczner, Vertreter der Baltiſchen 
Fruchtauktionen, ſämtlich aus Gdingen, freigeſprochen 
und befinden ſich bereits auf dem Rückweg nach Polen. Die 
drei anderen Apfelſinenhändler aus Polen befinden ſich noch 
immer in Unterſuchungshaft. 


Voller Erfolg der neuen Reichsanleihe. 


600 Millionen RM. alatt untergebracht. 

Wie bereits bekanntgegeben wurde, hatte die am 5. März 
erfolgte Zeichnung auf die vierprozentigen Schatzanweiſungen des 
Deutſchen Reiches von 1937, Erſte Folge, einen ſo guten 
Verlauf genommen, daß ſich das Konſortium ſchon am 5. Zeich⸗ 
nungstage entſchloſſen hatte, den urſprünglich zur Zeichnung aui- 
gelegten Betrag von 400 Millionen RM. zur Befriedigung der 
Nachfrage auf 600 Millionen RM. zu erhöhen. Nach dem am 
18. d. M. erfolgten Schluß der Zeichnung hat ſich ergeben, das 
auch dieſer erhöhte Betrag voll untergebracht worden iſt. Nach 
den bisher vorliegenden Meldungen ift die Summe von 600 Mil- 
lionen RM. um einen geringen Betrag überſchritten worden. Die 
gezeichneten Beträge können in voller Höhe zugeteilt werden. 


Die polniſchen Eiſenhütten 
angeſichts der Rohſtoffpreisſteigerung. 


In einer Erörterung über die Erhöhung der Preiſe für Er⸗ 
zeugniſſe der polniſchen Eiſenhütteninduſtrie erklärten die Ver⸗ 
treter der größten polniſchen Eiſenhüttenwerke, daß angeſichts der 
Steigerung der Preife für Erz und Etſenſchrott im Ausland die 
Erhöhung der jetzt geltenden Eiſenpreiſe in Polen unbedingt not- 
wendig ſei. Im Laufe des letzten Halbiahers find die Preiſe filr 
Eiſenſchrott im Ansland um etwa 58 Prozent und die Preiſe für 
ſchwediſches Eiſenerz um 40 Prozent geſtiegen. Angeſichts dieſer 
Rohſtoffpreiſe und der noch im Winter 1995 feſtgelegten Eiſenpreiſe 
könne von einer Rentabilität der Hüttenwerke keine Rede ſein 
und trotz der geſteigerten Konjunktur müſſe man, wenn keine 
Anderung eintrete, mit einem Defizit rechnen. Da in dieſer Frage 
auch die Kattowitzer Intereſſengemeinſchaft, deren Aktien im Beſitz 
des Polniſchen Staates ſich befinden, das Wort für eine Preis⸗ 
erhöhung ergriffen hat, ſo darf man annehmen, daß eine ſolche 
bereits in nächſter Zeit eintreten wird. 

Die Kohlenausfuhr aus Polen im Februar d. J. Im Laufe 
des Monats Februar wurden aus Polen 775 000 To. Kohle aus⸗ 
geführt, d. i. um 63 000 To. weniger als im Januar d. J., da⸗ 
gegen um 173000 To. mehr als im Februar v. J. Die Ausfuhr 
nach den mitteleuropäiſchen Ländern betrug 63 000 To. (um 9000 
To. weniger als im Januar), nach den fkandinaviſchen Ländern 
222 000 To. (— 8000), nach den weſteuropäiſchen Ländern 229 
To. (— 29000), nach den ſüdeuropäiſchen Ländern 129 000 T9 
(-+ 6000), nach den außereuropäiſchen Ländern 45000 To. (+ 30000, 
und Bunkerkohle 58 000 To. (— 22 000). Nach den Baltiſchen Län⸗ 
dern wurde im Februar keine Kohle ausgeführt. In beiden 
Häfen Danzig und Gdingen wurden 654000 To. Kohle umgeſchla⸗ 
gen (— 171 000), davon in Gdingen 403 000 To. (— 86 000), und 
in Danzig 251000 To. (— 85000). Die tägliche durchſchnittliche 
Ausfuhr betrug an 23 Arbeitstagen 34000 To. und war um etwa 
1000 To. a Se a a Ser A EEE en u en Sera Pi 0 als im Januar d. J. 
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Ameliche Notierungen der Bromberger are 
vom 22. März. Die Preiſe lauten Parität Bromberg (aaa: 


ladungen) für 100 Kilo in Zloty: 


Standards: Roggen 688,5 8/1. (117,2 f. b.) zulãſſig 3 / Unreinig keit 
Weizen 737,5 g/l. (125,2 f. h.) zuläſſig 3 ¼ Unreinigkeit, Safer 413 g/l’ 
(69 f. h.) zuläſſig 5%, Unreinigkeit, Braugerſte ohne Gewicht, Gerſte 
(61-667 g/l. 412. 113 1 f. h) zulãſſig 1%, Unreinigfeit, Gerſte 643-649 /. 
(108,9-109,9 l. h.) zuläſſig 2 / Unreinigkeit, Gerſte 620,5-626,5 8. 
(105, 1- 106 f. h.) zuläſſig 3%, Unreinigkeit. 


Transaktionsvreſſe: 
Roggen — t e - t —— . 
1 — 10 luſchken — 0 —.— 
Rogaen — - he Bee * 10 >. 
. — io ei Sonnen to 
. 4 en — to en hd 
Ser En to —— 1 t en 
Richtpreiſe: 

3 44.25—24.50 [ 18.60-17.00 
Scree 4 25 —29.50 8 8 g. 7.25—17.50 
a) Ha sea 585 N 5 26.00-77.00 entleie. . . 47500—17.50 
0 Einh Er Winterraps . . . 58.00-60.00 
c) erg 1- 667 g/l. 22 7523.25 Rübfen R —.— 

A) 3669 8/1. 22.50-22.75 | blauer Mohn: . 68.00-72.00 
e „ 620 862005 8% 21 75-220 Senf. - . . 33.00-35.00 
.. . 22.00—22.25 Leiniamen . ; . . 57.00-60.00 
Roagen⸗ Peluſchtenn . . 21.00-22.00 
Auszugmehl 030%, mm Wicken 421.50 — 22.50 
Roggenm, | 9-50 32.00-91.50 Seradella . . . . 24.00-26.00 
I 0-65%, 35.50-36.00 1 — 2 22.00-23.00 
Rongenm. 130-05%, 28.75—29.50 8 z 28300 
oggen · 7 00— 
nachmehn 9. 98% 28.5029. laue Lupinen 19.25 —14 25 
über 65% elbe Lupinen . 14.75-15.75 
Weiz. „Aus 10 20% 48.00—49. 50 Deister enthülfr . 60.00-70.00 
Weizenm. 90.85 47.00—47.50 klee, ger. 100.00 —130 00 
Ri 18 0-55°%, 46.25—46,75 2 — ee, unger. 95.00 — 115.00 
" 10 0.80 45.25—45.75 Rotklee 97% ger. 130,00—140.00 
1D0-65°%, 44.50 — 45.00 Speiſekartoffeln Pon, 5. — 50 
8 IIA20-55°%, 40.25—41.25 Sofaſchrot . . 25.50 —26.00 
; 1B20-65%, 39.75—40.75 | Kartoffelflocken . 20.00-20.50 
+ 11045-55°%, 38.75—39.75 ie when 2... 26.50-27.00 
5 11D45-65%, 38.00 — 39.00 kuchen. 20.25 — 20.75 
ie 11E55-60°,, 36.75—37.75 Sornenblumehti . 
re 6 8 5 95 33.75—34.25 245% 26.50 — 27.50 
6. 8 32.75-33.25 Trodenſchnitel . 850-9. 00 
We e eee e age 
n eh! genſtroh. g — 
Recent en ‘16.50-16.75 Netzeheu, oſe . 53.50-68.00 


6.00—6.50 


Welzenkleie, fein. ; 16.75—17.25 | Netzeheu, gepreßt 


Allgemeine Tendenz: ruhig. Roggen, Weizen, Hafer. Roggen⸗ 
und Weizenmehl ruhig, Gerſte ſchwächer. Transaktionen zu anderen 
Bedingungen: 


Roggen 182 to] Speiſekartoff. 390 to | Hafer 61 0 
Weizen 94 to Kae — to] Peluſchten — 10 
Braugerite — to le n —to | Raps 0 
a) inbeitsgerfte 82t0 Kartoffelflock. — to Sonnenblumen» 
b) Winter⸗ „ to b Mohn — to kerne — io 
8 . to enf to | Lupen 0 
oggenmeh! 44 to Cerſtenneie 5to | blaue Lupinen 10 to 
EN 27to Seradella — to] Rübien — o 
ten nebien 39 to Leinkuchen — to] Wicken et, 
eld ⸗Erbſen 15 Rapskuchen —to | Gemenge — 0 
olger-Erbjen — Trockenſchnitzel — to | Leinſamen — 
genkleie 17 1 4 Düngemittel — to | Pferdebohnen -- 10 
Weizenkleie — to künſtliche Gelbklee — 10 
Geſamtangebot 1013 to. 
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3. Blatt. 


Eine Broichüire über Eduard UI. 


Je näher der Tag der Krönung des Königs Georg VW. 
heranrückt, deſto mehr wird in London auch von dem ehe⸗ 
maligen König Eduard VIII. und ſeiner Tragödie ge⸗ 
ſprochen. Die engliſche Bevölkerung iſt bis heute über 
dieſes Königsdrama nicht zur Tagesordnung übergegangen; 
Dieſe Frage bildet auch weiterhin das Thema ſowohl der 
Unterhaltungen wie auch der Polemiken in der Preſſe. 

Die Senſation des Tages bildet jetzt in London eine 
von zwei Redakteuren des „Daily Expreß“ veröffent⸗ 

lichte Broſchüre, die den originellen Titel trägt: „His 

Was the Kingdom!“ („Ihm gehörte das Königreich!“) Dieſe 
Broſchüre enthält erbitterte Angriffe auf Baldwin und 
den Erzbiſchof von Canterbury. Wie ſich die Tra⸗ 
gödie des Königs abgeſpielt hat, wird man wohl jo bald 
nicht erfahren. Will man aber der erwähnten Broſchüre 
Glauben ſchenken, ſo iſt der ehemalige König Eduard 
komplizierten Intrigen zum Opfer gefallen, wobei die An⸗ 
gelegenheit der Frau Simpſon den Gegnern des Königs 
uur als Vorwand diente, um ihn zum Thronverzicht 
zu zwingen. Die Verfaſſer ſtellen feſt, daß die konſerva⸗ 
tiven Kreiſe, unzufrieden über die Tatſache, daß der junge 
Monarch lieber unter ſeinen jungen Freuden weilte, mit 
denen er noch als Prinz von Wales verkehrt hatte, als mit 
den Hofkreiſen, die dank der Unterſtützung des Königs 
Georg V. zu Ehren und Würden gelangt ſind, ſtändig und 
klonſequent die Kirche gegen den jungen König aufgehetzt 
hätten. Das bekannte Auftreten des Erzbiſchofs von 
Canterbury hätte nach Anſicht der Verfaſſer der Broſchüre 
in ganz England die Autorität der Anglikaniſchen Kirche 

untergraben. In einem Fall ſcheinen die beiden Autoren 
objektiv recht zu haben: „Vor 40 Jahren machte man für 
den Prinzen von Wales Propaganda und feſtigte in der 
engliſchen Volksgemeinſchaft die Überzeugung von den Vor⸗ 
zügen ſeines Charakters, und dann machte man innerhalb 
von zehn Tagen durch alles dies einen dicken Strich. So⸗ 
wohl der Standpunkt Baldwins, als auch der ſcharfe Auf⸗ 
tritt des Erzbiſchofs von Canterbury kennen in der Ge⸗ 
ſchichte Englands keine Analogie.“ 
A3 0eifellos iſt die Broſchüre der Redakteure des „Daily 
Expreß“ non Objektivität weit entfernt, nichts deſtoweniger 
stellt ſie eine beredte Illuſtration zu gewiſſen Stimmungen 
dar, die in der engliſchen Volksgemeinſchaft herrſchen. In 
London ſpricht man davon, daß bald wieder eine Broſchüre 
erſcheinen ſoll, die eine Antwort auf das erwähnte Buch 
ſein ſoll. Das Erſcheinen derartiger Bücher iſt möglich, da 
in England keine Zenſur beiteht. 

4 * 


Der Scheidungsprozeß der Frau Simpſon. 

Im Gericht für Scheidungsſachen in London hat am 
Freitag eine Verhandlung in dem Scheidungs⸗ 
prozeß der Frau Simpſon ſtattgefunden. Schon 
lange vor Beginn der Beweisaufnahme hatte ſich vor dem 
Gerichtsgebäude eine zahlreiche Menſchenmenge verſam⸗ 

| nel bis in den Verhandlungsſaal gelangen wollte. De 


können. - 
2 Der Generalprokurator des Staates, der im Namen 
des Königlichen Prokurators auftrat, auf deſſen Antrag die 
Verhandlung anberaumt worden war, erklärte einleitend, 
daß am 9. Dezember vorigen Jahres der Rechtsanwalt 
Stephenſon eine briefliche Benachrichtigung eingeſandt 
hatte, daß er eine Reihe von weſentlichen Tatſachen vorzu⸗ 
bringen gedenke, die den Beweis dafür erbringen würden, 
daß die Scheidung, die Frau Simpſon im Oktober vorigen 
Jahres erlangt hat, nicht Rechtskraft erlangen dürfe, da 
die Scheidung infolge einer durch das Geſetz verbotenen 
Übereinkunft der Geſchiedenen zuſtande ge⸗ 
kommen ſei. Später habe Stephenſon ſeinen Antrag zu⸗ 
rückgezogen. Dieſe Erklärung genüge jedoch nicht, um die 
Sache niederzuſchlagen, denn das Verfahren verlange eine 
formale Verhandlung. 
| \ Weiter erklärte der Generalſtaatsanwalt, daß in dieſer 
Sache eine entſprechende Unterſuchung durchgeführt 
worden ſei. Es ſeien aber keine Beweiſe gefunden 
worden, die die Ungültigkeit der Scheidung be⸗ 
gründen könnten. Der als Zeuge vernommene Rechts⸗ 
anwalt Stephenſon erklärte, er habe den Brief auf Grund 


Was hülfe es dem Menſchen 
Bon Colin Roß. 
Wie ſagte der Kamerad, der Amerikaner, der vor mir 
im Kanu kniet, geſtern abend, als wir am verlöſchenden 
Feuer vor unſerem Zelt ſaßen und nach den Sternen 
blickten? „Wir Amerikaner haben alles erreicht und eins 
vergeſſen. Ich fürchte, an uns wird das Bibelwort wahr: 
Was hülfe es dem Menſchen, wenn er die ganze Welt ge⸗ 
wönne und nehme doch Schaden an ſeiner Seele!“ 
Mein Kamerad im Boot war früher Pfarrer, und er 
kann es nicht laſſen, aus der Bibel zu zitieren. Wir fahren 
ziuſammen über das Seengewirr des nördlichen Minneſota, 
durch das der Miſſiſſippi ſich ſeinen Weg ſucht, nachdem ihn 
der Itascaſee als unbedeutendes Rinnſal geboren, als ein 
I io kleines und kümmerliches Bächlein, daß man wähnen 
| 2 55 es müſſe bereits nach ein paar hundert Metern ver⸗ 
ſickern. 
Die großen Wälder ſind noch wie am erſten Tag, wie 
zu der Zeit, als die Indianer hier Elche und Biber jagten 
und den wilden Reis ernteten, deſſen Halme unſer Kanu 
ſtreifen, und deſſen reife Ahren ihre Körner in unſer Boot 
fallen laſſen. Der wilde Reis überwuchert fat den ganzen 
Fluß. Nur eine ſchmale Fahrrinne bleibt frei. Schild⸗ 
kröten ſitzen daran auf abfaulenden Baumſtümpfen. Mit 
aufmerkſamen Augen ſehen ſie uns entgegen, laſſen uns 
herankommen, daß man glaubt, fie greifen zu können, um 
im letzten Augenblick behend und lautlos ins Waſſer zu 
gleiten. 
An einer trocknen Stelle des Ufers ziehen wir das 
Kanu an Land, ſchlagen unſer Zelt auf und zünden unſer 
abendliches Feuer an. Dann ſitzen wir lange, endlos lange 
wie jeden Abend. Es iſt ſchon Herbſt, die Nächte ſind kalt, 
ſo haben wir Ruhe vor den Moskitos. Wir haben Ruhe 
vor den Menſchen und Ruhe in uns. 
SSiehſt du“, jagt mein Freund, nachdem wir lange 
ſchweigend nebeneinander gehockt haben, „ſiehſt du, ich bin in 


1 
Saal batte aber nur wenige Zuſchauer aufnehmen 
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Bromberg, Dienstag, den 23. März 1937. 


Deutſche Rundſchau. 


von Mitteilungen geſchrieben, die er aus Gerüchten und 
Erzählungen erhalten hätte. Nachdem auf dieſe Weiſe der 
Einwand gegen die Scheidung erledigt war, wird die 
Scheidung am 27. April d. J. Rechtskraft er⸗ 
langen. 


In einer der Preſſe gewährten Unterredung erklärte 
Stephenſon, er habe ſeinen Einwand gegen die Scheidung 
einen Tag vor der Abdankung des Königs Eduard dem 
Königlichen Prokurator zuſtellen laſſen. Nachdem er aber 
am 11. Dezember nach der Abdankung die Abſchieds⸗ 
anſprache gehört habe, die der König im Rundfunk an 
das britiſche Volk gehalten hat, habe er beſchloſſen, keine 
Schritte zu unternehmen, die das künftige Glück 
des ehemaligen Monarchen ſtören könnten. 


* 


Madeleines Liebe zu Muſſolini. 


Das Attentat auf den früheren franzöſiſchen Botſchafter 
in Rom. Graf de Chambrun, hat, wie wir bereits 
früher berichtet haben, die franzöſiſche Schauſpielerin und 


Journaliſtin Madeleine Caranboeuf verübt, die 


ſich mit ihrem Schriftſtellernamen als Madeleine de Fon⸗ 
tagne bezeichnet. Über die Beweggründe zu ihrer Tat be⸗ 
richtet der „Jluſtrowany Kurjer Codzienny“ noch weitere 
intereſſante Einzelheiten: 5 

Die aus erſter Familie ſtammende dramatiſche Schau⸗ 
ſpielerin und Journaliſtin Madeleine de Fontague wurde 
im Jahre 1936 von der Schriftleitung der „Tribune des 
Nations“ nach Italien geſchickt, um Unterredungen mit 
hervorragenden Perſönlichkeiten der politiſchen Welt durch⸗ 
zuführen. Madeleine de Fontagne verliebte ſich bei 
dieſer Gelegenheit unſterblich in Muſſolini und machte 
hiervon dem damaligen Botſchafter Graf de Cham⸗ 
brun Mitteilung. Sie bat aber den Botſchafter, das Ge⸗ 
heimnis ſtrengſtens zu wahren. Der Botſchafter ſoll ſein 
diesbezügliches Verſprechen aber nicht gehalten haben, 
was zur Folge hatte, daß der jungen Franzöſin jeder 
weitere Kontakt mit dem italieniſchen Miniſterpräſidenten 
unmöglich gemacht wurde. Aus dieſem Grunde hatte die 
leidenſchaftliche Madeleine dem inzwiſchen zurückgetretenen 
Botſchafter Rache geſchworen. 


Nach einer anderen Lesart bemühte ſich die franzöſiſche 
Journaliſtin, die ſich in Muſſolini gelegentlich des erſten 
ihr von dem Duce gewährten Empfanges verliebt hatte, 
nähere Beziehungen zu ihm anzuknüpfen und beſchwor den 
Botſchafter Graf de Chambrun, ihr den Zutritt zu Muſſo⸗ 
lini zu erleichtern. Der Botſchafter aber, der zu der Über⸗ 
zeugung gelangt war, daß er es mit einer hyſteriſchen 
Dame zu tun hat, lehnte die Erfüllung dieſer Bitte ab. 
Trotzdem kam Madeleine de Fontagne mehrfach nach Rom 
in der Hoffnung, ſich mit Muſſolini zu treffen. Als ſie ſah, 
daß ihre Bemühungen vergeblich waren, verſuchte ſie an 
einem Sonntag ſogar Selbſtmord zu begehen. Sie glaubte 
deſſen ſicher zu ſein, daß der von ihr ins Vertrauen ge⸗ 
zogene Botſchafter auch hochgeſtellten Italienern gegenüber 


nicht mehr empfing, 
hinreißen. Dem Selbſtmordverſuch folgte das Attentat auf 
den angeblich indiskreten Mitwiſſer ihrer hochfahrenden 
Liebesgedanken. N a 

Die Attentäterin zeigte bei ihrer Vernehmung keine 
Spur von Reue. Im Gegenteil, ſie erklärte dem 
Unterſuchungsrichter, ſie bedauere nur, daß ihre Schüſſe 
jenen, der ihr ſo viel Leid zugefügt habe, nicht beſſer 
getroffen hätten. Auf dem Polizeikommiſſariat puderte 
und ſchminkte ſie ſich eifrig und präſentierte ſich dann den 
Photographen. 


für die 


Deutſche Rundſchau 


in Polen! 


Amerika geboren, und mein Vater iſt in Amerika geboren, 
ich habe nie gedacht, daß ich etwas anderes wäre als ein 
Amerikaner. Ich bin Paſtor geworden, weil mein Vater 
Paſtor war, und weil weder ich noch irgend jemand in der 
Familie je gedacht hat, ich könnte etwas anderes werden als 
Theologe. So beſuchte ich die Schule und die Ausbildungs⸗ 
anſtalt unſerer Synode und bekam mit dreiundzwanzig 
Jahren eine Pfarre. Meine Pfarrkinder waren alte, er⸗ 
fahrene Furmer, Männner von dreißig und vierzig, von 
fünfzig und ſechzig Jahren. Trotzdem nahmen ſie es ganz 
ſelbſtverſtändlich, daß ich ſie das Wort Gottes lehrte; denn 
ich hatte es ja gelernt und war dazu berufen. 


Wir ſprachen über weltliche Dinge in der Regel engliſch, 
über kirchliche deutſch. Die Eltern hielten darauf, daß die 
Kinder zu Haufe deutſch ſprachen. Engliſch lernten fie Ja 
ohnehin früh genug und vergaßen es nie. Deutſch aber 
hätten ſie leicht vergeſſen können, und wie hätten ſie dann 
der Predigt folgen oder die Bibel des Dr. Martin Luther 
leſen können. Die hatte der Großvater mitgebracht, als er 
in dies Land eingewandert war. 

Dann brach der Krieg aus. Die Unruhe drang bis in 
unſere abgelegene Gemeinde, und Männer kamen in Autos, 
die erklärten, es ſei unamerikaniſch und unpatriotiſch, 
deutſch zu ſprechen, und ich dürfe nicht mehr deutſch predigen. 

Ich habe nie verſtanden, was es mit Patriotismus zu 
tun haben könne und mit der Treue zu meiner Heimat 
Amerika, ob man ſie deutſch oder engliſch bekennt, aber mit 
meinem lutheriſchen Herrgott konnte ich mich nur auf 
deutſch verſtändigen und meine Gemeinde auch. Das ſagte 
ich den Herren von auswärts und fuhr ruhig fort, deutſch 
zu predigen. Da wurde ich eines Nachts aus dem Haus 
geſchleppt, gebunden und geſchlagen. Man drückte mich auf 
die Knie und preßte mir den Mund auf das Sternen⸗ 
banner.“ { 

Die letzten Worte waren jo leiſe geſprochen, daß ich ſie 
mehr erriet als verſtand. Dann ſchwieg mein Freund ganz, 


Außerungen getan hätte, die dann dem berühmten Gegen⸗ 
ſtand ihrer Liebe hinterbracht worden ſeien. Da dieſer ſie 
ließ ſie ſich zu Verzweiflungsakten 


Vor lästigec 


Verfärbung 
schützt Ace Zahne 


ZAHNPASTA 


Franz Nendtorff T. 


Das evangeliſche Deutſchtum in aller Welt kennt den 
Namen Franz Rendtorff, des langjährigen Präſi⸗ 
dentendes Guſtav Adolf⸗Werkes. Am 17. März iſt 
Geheimrat Profeſſoc D. Dr. Franz Rendtorff im Alter von 
76 Jahren geſtorben. An ſeinem Sarge trauern die Tauſende 
von Gemeinden und Millionen Evangeliſcher in aller Welt, 
die ſein Wort ſo oft gegrüßt und denen ſeine Tatkraft ſo oft 
geholfen hat. Faſt 20 Jahre, von 1916 bis 1934, hat der Ver⸗ 
ewigte in der Führung des Guſtav Adolf-Werfes geſtanden und 
gerade in der ſchwierigen Kachkriegszeit beſonders ver⸗ 
antwortungsvolle Aufgaben löſen müſſen, zu deren Be⸗ 
wältigung er ausgedehnte Studienreiſen in die ausland⸗ 
deutſchen Gebiete unternahm, u. a. auch nach Polen. Auf 
den Jahresverſammlungen der Guſtav Adolf⸗Stiftung, die be⸗ 
kanntlich Jahr für Jahr in einer anderen Gegend Deutſch⸗ 
lands ſtattfinden, um möglichſt viele Gemeinden für die Hilſe 
an der Diaſpora zu erwärmen, zeichnete er ſich ſtets durch 
beſondere Sachkenntnis auslanddeutſcher Not und durch 
perſönliche Warmherzigkeit aus, mit der er die Gäſte aus den 
auslanddeutſchen Gebieten begrüßte. Im Jahre 1930 gründete 
er in Leipzig ein Studienheim für auslanddeutſche Theologen 
dem zu Ehren jeines 70. Geburtstages der Name Franz 
Rendtorff⸗Haus gegeben wurde. Auch zahlreichen 
jungen Theologen aus Polen iſt dieſes Haus eine Heimat 
geworden. In Leipzig wirkte Franz Rendtorff ſeit dem Jahre 
1910 als Profeſſor für praktiſche Theologie und neuteſtament⸗ 
liche Wiſſenſchaften. Er war ein anerkannter Gelehrter, dem 
von drei Fakultäten der Ehrendoktor verliehen wurde. 


Generaloberſt Graf Bothmer f. 


In München iſt am Freitag der bekannte Heer⸗ 
führer des Weltkrieges, Generaloberſt Graf 
Felix von Bothmer, im 85. Lebensjahr geſtorben. 
Graf Felix von Bothmer, der in der bayeriſchen Friedens⸗ 
armee zuletzt Kommandeur der 2. bayeriſchen Infanterie⸗ 
Diviſion und 1910 als General der Infanterie zur Dis⸗ 
poſition geſtellt worden war, übernahm bei Ausbruch des 
Weltkrieges die Führung des 2. bayeriſchen Reſervekorps, 
mit dem er 1915 den Zwinin erſtürmte. Kurz danach 
brachte ihm die Hauptaufgabe im Weltkriege der Ober 
befehl über die Südarmee in Galizien. Hier 
hat er mit der damals nur zwei deutſche und vier öſter⸗ 
reichiſch⸗ungariſche Diviſionen ſtarken Armee während des 
Sommers und im Herbſt 1916 der gewaltigen von General 
Bruſſilow geführten ruſſiſchen Ofſenſive fait fünf Monate 
lang erfolgreichen Widerſtand geleiſtet. Generalfeld⸗ 
marſchall von Hindenburg hat dieſe Waffentat als einen 
unſchätzbaren Dienſt für die Geſamtlage gekennzeichnet. 
Bei Kriegsende ſtand General Graf Bothmer, der in⸗ 
zwiſchen zum Generaloberſt befördert worden war, an der 
Spitze der 19. Armee in Lothringen. 

Der Führer und Reichskanzler hat an die Gräfin 
Bothmer folgendes Beileidstelegramm gerichtet: 

„Zu dem ſchweren Verluſt, den Eure Exzellenz durch 
das Ableben Ihres Herrn Gemahls, des Generaloberſten 
Felix Graf von Bothmer, erlitten haben, ſpreche ich Ihnen 
meine herzliche und aufrichtige Teilnahme aus. Die 
hohen Verdienſte, die ſich der Dahingeſchiedene im 
Kriege um ſein Vaterland erworben hat, werden in der 
Geſchichte der deutſchen Wehrmacht un vergeſſen 
bleiben. Adolf Hitler.“ 


und wir ſtarrten gemeinſam auf das Waſſer. Der Wider⸗ 
ſchein unſeres Feuers flackerte darauf, und ſeine zuckenden 
Flammen griffen nach den Sternen, die vom Himmel in 
ſeine ſchwarze Tiefe gefallen zu ſein ſchienen. 


Ich ſtieß einen der glimmenden Stämme kräftig in die 
Glut, daß die Funken aufſtoben und die Lohe hochſchlug. 
Sie ſpiegelte ſich in den grauen Augen meines Freundes 
und ſpielte über ſeine harten, knochigen Züge. Als habe 
ihn die Flamme aus ſeinem trüben Sinnen aufgeſcheucht, 
fuhr er fort: 

„Ich kam eine Weile ins Gefängnis, wartete vergeblich 
auf ein Verhör, wurde dann freigelaſſen, um kurz darauf 
zum Militär eingezogen zu werden. Amtsgenoſſen von mir 
hatten die Dienſtpflicht verweigert. Man hatte ſie zu 
Zwangsarbeit verurteilt. Ich hatte ſie in Ketten an der 
Straße arbeiten ſehen. Ich wurde nach Frankreich ver⸗ 
ſchifft und kam gerade noch zurecht zu der Schlacht in den 
großen Wäldern, die unſern heimatlichen hier in Minneſota 
gleichen. Wir ſchoſſen und ſtachen Menſchen nieder, die in 
Kampfeswut wie in Todesnot in der gleichen Sprache auf⸗ 
ſchrien, in der ich mit meiner Gemeinde zu Gott betete und 
um derentwillen man mich mißhandelt und erniedrigt hatte. 
Als ich entlaſſen wurde, kehrte ich nicht in mein Amt und 
zu meiner Gemeinde zurück. Ich reiſte, und ich arbeitete, bei 
den Baldwin⸗Lokomotivwerken, bei Gary, als Farmhand, an 
einer Stanze bei General Motors. Ich wurde Reiſender in 
Automobilen und Damenſtrümpfen. Dann gab ich Latein⸗ 
ſtunden an einem College, wurde Profeſſor, kam an ein 
Inſtitut nach Newyork, das ſich mit ſtatiſtiſchen Forſchungen 
befaßte. Dort ſtellte ich feit, daß in Newyork alljährlich 6000 
Ehemänner ins Gefängnis kommen, weil ſie ihren geſchiedenen 
Frauen keinen Unterhalt zahlen wollen oder können. Ich 
rechnete aus, daß in den Staaten Jahr für Jahr eine Milliarde 
Dollar Unterhaltskoſten an geſchiedene Frauen gezahlt werden 
und die doppelte Summe an Anwälte und Gerichte in 
Scheidungsſachen. Hunderttauſend Kinder werden in jedem 


Generalleutnant von Lewinski f. 

Im Alter von faſt 80 Jahren iſt in Liegnitz General⸗ 
leutnant a. D. Karl von Lewinski geſtorben. Bei 
Ausbruch des Weltkrieges zog er als Kommandeur der 
4. Garde⸗Infanterie-Brigade ins Feld und wurde gegen 
Ende des Krieges zum Kommandeur der 211. Infanterie⸗ 
Diviſion ernannt. Am 2. Mai 1917 erhielt er den Orden 
pour le mérite. 

* 


Veränderte Beſitzverhältniſſe bei der Ufa. 


Die Aktienmajorität der. Univerſum⸗Film⸗A.⸗G. iſt an 


eine unter Führung der Deutſchen Bank ſtehende Gruppe 
übergegangen. Die ſich hieraus ergebenden Veräy rungen 
im Aufſichtsrat ſollen auf einer außerordentlichen General⸗ 
verſammlung der Geſellſchaft etwa Anfang Mai beſchloſſen 
werden. 


Waſhington bedauert. 


Wie das Deutſche Nachrichten⸗Bureau aus Waſhington 
meldet, hat in Beantwortung des Proteſtes des deutſchen 
Botſchafters, Dr. Luther, Staatsſekretär Cordel Hull 
das Bedauern ſeiner Regierung über die neuerlichen Auße⸗ 
rungen des Bürgermeiſters Laguardia ausgeſprochen. 


Die deutſch⸗engliſchen Flotten verhandlungen vertagt. 


Das Deutſche Nachrichtenbureau meldet aus London: 
Die bis zur Unterſchrift gediehenen deutſch-engliſchen Be⸗ 
ſprechungen über ein qualitatives Flottenabkommen ſind 
vertagt worden, da die Verhandlungen zwiſchen Groß⸗ 
britannien und Sowjetrußland nicht zum Abſchluß 
gelangen konnten, und da der Verhandlungsführer auf 
engliſcher Seite, Sir Robert Craigie, eine private Reiſe 
nach den Vereinigten Staaten antreten mußte. 


Fluchen in Litauen ſtrafbar. 


Gegen die Unſitte des Fluchens werden in 


Litauen beſondere Maßnahmen ergriffen. Der Chef der 


Hauptſtädtiſchen Polizei hat durch eine Verfügung für 
Fluchen an öffentlichen Orten Haftſtrafen bis zu drei Mo⸗ 
naten bzw. Geldſtrafen bis zu 1000 Lit verhängt. In der 
litauiſchen Preſſe wird zu dieſen Maßnahmen geſagt, daß 
die Unſitte des Fluchens ein Überbleibſel aus der Zeit der 
ruſſiſchen Oberherrſchaft über Litauen ſei. 


Fünf Juden in Paläftina ermordet. 


Bei Yavneel in Paläſtina wurden fünf Juden er⸗ 
mordet. In einige füdiſche Kollektivſiedlungen wurden 
Bomben geworfen, zwei Baracken wurden in Brand ge⸗ 
ſteckt. Da der arabiſche Angriffsgeiſt in Nordpaläſtina ſich 
verſtärkt, wurden Verſtärkungen abkommandiert, darunter 
eine Jagdͤflugzeugſtaffel. Der britiſche Oberkommiſſar⸗ 
Wauchope, der ſich gegenwärtig in London aufhält, hat 
ſeinen Urlaub abgebrochen und ſich nach Paläſtina 
eingeſchifft. 

Es handelt ſich, wie weiter gemeldet wird, bei den Er⸗ 

mordeten um drei jüdiſche Arbeiter, welche in der 
Nähe des Dorfes Yayncel aus dem Hinterhalt getötet 
worden ſind, und um zwei Hirten der jüdiſchen Kolonie 
Kefar Hahoreſch. Gegen die jüdiſchen Kolonien in Tiberias 
und Jaffan wurden Bomben geworfen. Die engliſchen Be⸗ 
hörden haben gegen den Sekretär des Arabiſchen National⸗ 
ausſchuſſes, Sufed, einen Steckbrief erlaſſen. 
Neue Zwiſchenfälle in Paläſtina. 
5 Bei neuen Zwiſchenfällen in Paläſtina wurden 
innerhalb von 20 Stunden über 30 Perſonen, darunter ein 
engliſcher Soldat, verletzt. Ein Araber, der am Mittwoch 
abend bei einem Bombenanſchlag verletzt wurde, iſt in⸗ 
zwiſchen geſtorben. Am Donnerstag vormittag wurden 
mehrere Araber in einer jüdiſchen Vorſtadt von Juden 
überfallen und beſchoſſen. Ein Araber wurde ver⸗ 
wundet. Bei einem anderen Zuſammenſtoß trugen drei 
Araber Verletzungen davon. Über Jeruſalem haben die 
Behörden eine Art Ausnahmezuſtand verhängt. Der 
Zivilbevölkerung wurde verboten, in der Zeit zwiſchen 
19 Uhr und 5 Uhr früh die Wohnungen zu verlaſſen. 


Autounfall der Exkaiſerin Zita. 

Wie das „Neue Wiener Abendblatt“ meldet, hat die 
Exkaiſerin Zita auf der Fahrt von Paris nach Stenocker⸗ 
zeel einen Autounfall erlitten. Der Wagen, in dem ſich die 
Exkaiſerin, Erzherzog Otto und eine Hofdame befanden, 
fuhr gegen ein Hindernis auf der Landſtraße, kam ins 
Rutſchen und überſchlug ſich. Die Exkaiſerin erlitt einen 
Schlüſſelbeinbruch und Quetſchungen. Erzherzog 
Otto und die Hofdame blieben unverletzt. Die Exkaiſerin 
wurde nach Stenockerzeel gebracht. g 


Jahr von den Scheidungen ihrer Eltern betroffen, und jede 
dritte Minute wird eine Ehe geſchieden. Von hundert Paaren, 
die getraut werden, haben nur 65 Ausſicht, länger als ein 
Johr beieinander zu bleiben. 

Als ich das alles mit hatte feſtſtellen helſen, hatte ich genug 
von Amerika und fuhr nach Europa. Ich war in England, in 


Deutſchland, in Frankreich. Ich fuhr über Rußland nach 


China und kam über Japan und den Pazifik wieder zu Hauſe 
an. Ich brachte eine Erfahrung mit, daß ich Amerikaner war 
und trotz allem in keinem andern Land leben wollte. Ich 
brachte noch eine zweite Erkenntnis mit: wenn Amerika 
nicht ſo war, wie ich es mir erträumt hatte, nun, dann mußte 
ich das Meine dazu tun, es zu ändern, um es wirklich zu 
„God's own country” zu machen, „Gottes ureigenſtem Land“, 
das es von Rechts wegen ſein ſollte. . 
Ich bin deshalb nach Minneſota zurückgekommen, aber 


nicht in meine Gemeinde, ſondern habe mir mein Blockhaus am 


Mooſe Lake gebaut. Ich brauchte Ruhe und Einſamkeit, um 


alles zu überdenken. Jetzt, glaube ich, weiß ich, warum die 
Unruhe und Unraſt und der Unfrieden in dieſem Land immer 


größer werden, obgleich wir reicher ſind und über weiteren 
Raum verfügen als irgendein anderes Volk. Ich glaube, der 


Grund liegt darin, daß wir uns von unſern Maſchinen haben 


überwältigen laſſen. In der Heiligen Schrift ſteht: Wer das 
Schwert nimmt, ſoll durch das Schwert umkommen. Vielleicht 
würde Chriſtus heute predigen: Wer ſich der Maſchine be- 


mächtigt, ſoll von ihr überwältigt werden. Ich will garnichts 
gegen die Maſchine ſagen, ich könnte auf mein Auto und mein 


Radio ſelbſt in der Wildnis nicht verzichten. Aber wir ſind 


in den Wahn verfallen, alles maſchinenmäßig zu erzeugen, ſelbſt 


Menſchen. 


Ich habe ein Jahr laug bei General Motors Kotflügel 


aus Blech geſtanzt. Nicht anders ſtanzen wir in dieſem Land 
Menſchen, einen wie den andern. Wir haben nur eins über⸗ 
ſehen, daß das Material nicht immer dasſelbe iſt. Die Bleche, 
die ich in der Autofabrit ſtanzte, waren ſorgfältig geprüft. In 


‚2 einem Dutzend Laboratorien wurden regelmäßig Proben ge⸗ 


* 


heitsvermerke im Grundbuch find proviſoriſche Maßnahmen, 


Seine junge Fran verſpielt. 


Vor kurzem wurde im Gerichtsgefängnis von Skoplje 
in Südſerbien Alarm geſchlagen. Ein Mann vor dem 
Tor des Gefängniſſes, ſchlug wild mit einem Klopfer und 
begehrte Einlaß. Die Wachen glaubten, daß ein Komplott im 
Gange ſei, um die Sträflinge zu befreien, liefen zuſammen 
und verhafteten den Mann. Er wurde ſofort dem Gefängnis⸗ 
direktor vorgeführt und erklärte, daß er Jakub Eidar heiße, 
aus dem Städtchen Wutſchitrn ſtamme und den einzigen 
Wunſch habe, in das Gefängnis geſetzt zu werden, denn nur 
auf dieſe Weiſe könne er ſich ſelbſt vor ſeinen Leidenſchaften 
retten. 

Der Mann erzählte dem Direktor ſeine Lebensgeſchichte. 
Er hatte von ſeinem Vater ein ſchönes Vermögen geerbt, 
doch geriet er nach dem Tode des Vaters in ſchlechte Geſell⸗ 
ſchaft, mit der er jede Nacht zechte und Karten ſpielte. 
Schließlich verfiel er vollkommen dem Spielteufel und 
verſpielte allmählich ſein ganzes Vermögen. Seine junge Frau, 
die er ſehr liebte, bat ihn oft, das Kartenſpielen zu laſſen 
und ſich von der böſen Geſellſchaft zu trennen, er verſuchte 
auch, auf ſie zu hören, unterlag aber ſtets wieder dem Spiel⸗ 
teufel. Schließlich hatte er ſein letztes Grundͤſtück verkauft 
und beſaß nichts mehr in Wutſchitru außer einem kleinen 
Häuschen, in dem die geliebte Frau kümmerlich lebte. Er 
zog nach Skoplje, um Arbeit als Tagelöhner zu finden. 

Nachts begegnete er in Skoplje einem Freund aus Wut⸗ 
ſchitrn, einem gewiſſen Webia, der ihm ein Spielchen vor⸗ 
ſchlug. Er wehrte ſich dagegen, weil er kein Geld hatte und 
auch nichts mehr verſetzen konnte. Schließlich ſchlug ihm 
Webia vor, ſeine junge Frau an das Spiel zu ſetzen 
gegen einen höheren Geldbetrag Webias. Er unterzeichnete 
ein Schreiben, daß er ſeine Ehegattin nach mohammedaniſcher 
Sitte aus der Ehegemeinſchaft entlaſſe und Webia überlaſſe 
für den Betrag von 5000 Dinar. Sie ſpielten Karten, und 
Jakub verſpielte ſeine junge Frau. s 

Es bliebe ihm nichts anderes übrig, erklärte er dem Di- 
rektor, als Selbſtmord zu begehen oder im Gefängnis ſeine 
Spielleidenſchaft zu heilen. Der Gefängnisdirektor konnte 
beim beſten Willen den Wunſch dieſes Mannes, der freiwillig 
ins Gefängnis wollte, nicht erfüllen, gab ihm aber den guten 
Rat, gegen ſeine unehrlichen Freunde zu klagen, die ihn um 
ſein Vermögen und ſchließlich um ſeine Frau gebracht hatten. 


Briefkaſten der Redaktion. 


„Egon.“ Wir glauben nicht, daß Sie in irgend einer Weiſe 
für die Schuld in Anſpruch genommen werden könnten, denn die 
Vorausſetzung dafür wäre, daß bei dem Überlaſſungsvertrag eine 
„Schiebung“, d. h. betrügeriſche Manöver, vorgekommen wären, 
wofür der ſchlüſſige Beweis kaum zu erbringen wäre. Die Sicher⸗ 
bis 
das Endurteil in dem fraglichen Prozeß geſprochen iſt. Selbſt⸗ 
verſtändlich müßten bei ungünſtigem Ausfall des Prozeſſes alle 
Erben zu den Laſten herangezogen werden. Aber wir halten einen 
für Sie ungünſtigen Ausgang des Prozeſſes für höchſt unwahr⸗ 
ſcheinlich. . 

E. B. Nr. 101. 1. Der Betreffende zählt nicht zu den geiſti⸗ 
gen Arbeitern. Die Kündigungsfriſt beträgt mindeſtens zwei 
Wochen, ſie muß entweder am Sonnabend oder am Zahltage 
enden. 2. Ein Bauführer, der für den Bau verantwortlich iſt, 
zählt zu den geiſtigen Arbeitern: ihm ſteht eine Kündigungsfriſt 
von vollen drei Monaten zu. 

„225 B.“ Die Notiz haben Sie ſeinerzeit mißverſtanden; in 
Deutſchland ſollten die Hypotheken angemeldet werden — elne 
Maßnahme, die zur Bereinigung der Grundbücher angeordnet 
worden war. Der Termin iſt natürlich länaſt verſtrichen. 

K. M. 111. 1. Die fragliche Nummer der Dollaranleihe iſt 
noch nicht ausgeloſt. 2. Auch die Nummer des Ausloſungsrechts 
der Anleiheablöſungsſchuld iſt noch nicht gezogen worden. Be⸗ 
nachrichtigt wird man nicht, wenn eine Nummer ausgeloſt wird. 


Abonnenten 
auf dem Lande 


welche noch nicht auf die „Deutsche 
Rundschau“ für den Monat April, bezw. 
für das 2. Quarfal, abonniert haben, 
wollen dies umgehend tun, damit eine 
rechtzeitige Belieferung vom 1. April 1937 
ab erfolgen kann. Die Briefträger sowie 
alle Postämter in Polen nehmen Bestellungen 
auf die „DeutscheRundschau“ entgegen- 


Postbezugspreis: 


für den Monat Februar 
für das 2. Quartal 


3,89 zt 
11,66 „ 


nommen. Was nicht dem Standard der Qualitätsanforderun⸗ 
gen entſprach, wurde rückſichtslos ausgeſchieden, auch wenn es 
ſie übertraf. Fragen wir nach der Herkunft der Menſchen, die 
wir in unſern öffentlichen Schulen, auf die wir jo ſtolz ſind, 
am laufenden Band zu Amerikanern ſtanzen? Kinder briti⸗ 
ſchen oder deutſchen Bluts, ireſchen oder ſchwediſchen, polniſchen 
und italieniſchen, das kommt alles in die gleiche Stanze. Noch⸗ 


her wundern wir uns, wenn die Ergebniſſe verſchieden aus⸗ 


fallen, und wenn Amerika nicht das wird, was wir erhofft 
haben. Dann kommen die Nachtreiter, der Ku⸗Klux⸗Klan, die 
patrivtifchen Geſellſchaften und glauben durch Zureden oder 
Gewalt, durch Peitſche oder mit Teer und Federn hundert⸗ 
prozentige Amerikaner erziehen zu können!“ 

Mein Freund verſtummte wieder und warf neues Holz 
auf das Feuer; das zu verlöſchen drohte. Es fing an kühl zu 
werden. Ich wickelte mich in meine Decke. Vom Fluß herauf 
quakten die Fröſche. Es klang, als töne das ſumpfige Waſſer. 

b 5 ; 


Aus dem neuen Buch von Colin Roß „Unjer Amerika“ 
(Der deutſche Anteil an den Vereinigten Staaten). Colin Roß 
verſteht es meiſterhaft, uns die Größe der Beteiligung von 
Deutſchen aller Gaue, von Sſterreichern, Holländern und 
Schweigern am Werden und Wachſen der Vereinigten Staaten, 
aber auch die Schwere des ihnen in der neuen Heimat zugefügten 
Leides zu veranſchaulichen. Sein Buch bietet die Grundlage für 
eine gerechtere Beurteilung des Deutſchamerikanertums. 

* 


Benjamin Franklin gegen die Juden. 

In der heutigen Zeit gewinnen die geradezu 
prophetiſchen Worte beſondere Bedeutung, die der 
große amerikaniſche Staatsmann Benjamin Franklin (1706 
bis 1790) kurz vor ſeinem Tode über die Rolle der 
Juden ſprach, die er durch die Verfaſſung vom Lande fern⸗ 
halten wollte. Er erklärte vor dem amerikaniſchen Kon⸗ 
greß u. a.: ö g 

„Es gibt eine größere Gefahr für die Vereinigten 
Staaten von Amerika, dieſe größere Gefahr, meine Herren, 
ſind die Juden. In welchem Lande ſich die Juden auch 


zwei Jahre, alſo bisher d 
. N 


Vereinigten Staaten ausſchließt, werden fie in weniger 


Freie Stadt Danzig. 


Die Lebenshaltungskoſten jtiegen geringfügig 
(Von unſerem Danziger Mitarbeiter.) 


Nach den amtlichen Mitteilungen über die Indexziffern 
der Lebenshaltungskoſten iſt von Februar 1936 bis Februar 
1937 eine Steigerung von 4,6 Prozent eingetreten. Die 
Indexziffer betrug im Februar 1936 130,5, fiel dann bis 
Mai auf 130,1, erreichte im Juni plötzlich 133,1, fiel dann 
wieder im Juli auf 130,3, war im September 132,3, No⸗ 
vember 134,7, Dezember 135,5, Januar 1937 136,3 und nun 
im Februar 136,7. 4 

: * 


4190 Erwerbsloſe weniger als im Vorjahre in Danzig. 
(Von unſerem Danziger Mitarbeiter.) 


Im Februar 1936 wurden im Gebiet der Freien Stadt 190 
Danzig noch 20959 Erwerbsloſe gezählt, Februar 19087 
waren es nur noch 16 749, das heißt alſo, daß es gelang die 
Beſchäftigungsloſigkeit um rund 20 Pro 
zurückzudrängen. Der tiefſte Stand war im Se N 
tember 1936 mit 18 306 Erwerbsloſen erreicht worden. Dann . 
aber trat die ſaiſonbedingte Zunahme der Beſchäftigung ? 
loſigkeit ein, aber wie die Februarziffern beweiſen, erreich“ 
ten fie nicht mehr die Höhe des Vorjahres. 15 


ATTERE ET EENEEE TEE SRERENCTCTRCNEL SER 
Gicht⸗ und Nierenleidenden, Rheumatikern, Stein: und Zucker⸗ 
kranken regelt früh auf nüchternen Magen ein Glas natürliches 


Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſer vortrefflich die fo wichtige Darmtätigg 
keit und beeinflußt günſtig den Geſamtſtoffwechſel. Arztl. beit. 2 


. d ERBETEN EEE TEE TEEN 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


Rache einer zehnjährigen Schülerin 

1 g an ihrer Freundin. 

Die in der Ortſchaft Zawada bei Kielce wohnende zehn 
jährige Maria Prokopezyk hatte ſich mit ihrer Mitſchülerin 
Janina Gil ſehr erzürnt, ſo daß ſie dieſer Rache geſchworen 
hatte. Als ſich die Gil morgens an den Fluß begab und den 
Steg betrat, um Waſſer zu holen, ſprang die im Gebäſch ver 
ſteckt geweſene P. hervor, lief auf den Steg und ſtieß ihre 
ehemalige Freundin ins Waſſer, ſo daß das Mädchen, welches 
nicht ſchwimmen konnte, ertrinken mußte. Die rachſüchtige 
Täterin begab ſich daun nach Hauſe, wo ſie ihrer Mutter von 7 
dieſem Vorfall erzählte. Sie wurde darauf nach Kielce ne 


N 


bracht, wo ſie das Gericht zu einem langjährigen Aufenthalt 
in einer Beſſerungsanſtalt verurteilen wird. 


Fußball ⸗Länderkampf Deutſchland⸗Frankreich 40 4 


Der mit großer Spannung erwartete Fußball⸗Länd 
wi eutſchland und Frankreich, der feit 1981 na 
e reima 1 wurde am Son dem 

Trotz der u igen au 
einen Maſſenandrang 
einem 


f 

alle j 
M., zum vierten Mal ausgetragen. 

Witterung gab es dabei in Stuttgart j 
des ſportbegeiſterten Publikums. Das Spiel endete mit 
4: 0 Siege der deutſchen Gaſtgeber, für die wieder der Regens 
burger Jacob mit unvergleichlicher Bravour Tordienſte verſal, 
Bemerkenswert war, daß auch im franzöſiſchen Tor ein 8 
aufgeſtellt war, und zwar der Elſäſſer F. Keller vom 2 
burg, ein franzöſiſcher Staatsangehöriger allemanniſchen & 3 
der angeſichts der ſchon in London erkennbaren egenhei 
deutſchen Nationalmannſchaft naturgemäß einen 
Stand gegenüber ſeinen reichsdeutſchen Volksgenoſſen 


x 


Und in Luxemburg. u 
Am gleichen Sonntag fand in Luxemburg ein, DEChER, in der 
kampf Deutſchland.—uxemburg ſtatt, der vor an Die junge 
letzten Viertelſtunde dramatiſche Formen annab! techniſch über- 
deutſche Mannſchaft ſpielte einen aus ezeichnstahß, eit dank guten 
legenen Fußball und hatte in der zweiten 916 1155 b 00 
Leiſtungen des hervorragenden Linksaußen Str 2 1 er Schwächen 
Vorſprung herausgeſpielt, als plötzlich die Lurche * 0 fern aus- 
in der deutſchen Hintermannſchaft zu zwei © >. 5 chte 
nützten, die ſie innerhalb zwei Minnten auf 3:2 heranbrachte. 


* 
Schleſiſcher Fechterſieg über Sachſen. i 
Kattowitz fand der erſte internationale Fechtkamr) 


n 
emienens ftatt. Die ſchleſiſchen Fechter traten gegen die Ber 
tretung von Sachſen an und konnten 4:0 ſiegen. 


i ößerer Anzahl niedergelaſſen haben, haben fie das 
De Niveau berabgedrüdt, haben ſie die Redlichkeit N 
im Handel geſchmälert. Sie haben ſich abgeſondert und mich! 
aſſimiliert. Sie haben einen Staat im Staate er 
richtet, und wenn man ſich ihnen entgegenſetzte, verſuchten 
fie das Land finanziell abzuwürgen, wie im Falle 
Portugal und Spanien. 


Mehr als 1700 Jahre haben die Juden ihr trauriges 
Schickſal bewehklagt nämlich, daß ſie von ihrem Mutter‘ 
lande vertrieben worden feien, aber meine Herren, hätte 
die ziviliſierte Welt von heute ihnen Paläſtina zu rück 
zugeben, als Eigentum, ſo würden ſie ſofort einen 
zwingenden Grund gefunden haben, nicht dorthin zu rü 
zukehren. Warum? Weil ſie Vampire ſind, und 
Vampire leben nicht von Vampiren. Sie können nich! 
unter ſich ſelbſt leben. Sie müſſen von Chriſten oder 
anderen Völkern, die nicht ihrer Raſſe angehören, leben. 


Wenn man ſie nicht durch dieſe Verfaſſung aus den Ne 


a | 
als 200 Jahren in folder Menge ins Land 
hereingeſtrömt ſein, daß ſie uns beherrſchen und 
freſſen werden, unſere Regierungsform ändern, für die 
wir Amerikaner unſer Blut vergoſſen, unſer Leben, unſeren 
Beſitz, unſere Freiheit hingegeben haben. Wenn Sie die 
Juden nicht ausſchließen, werden in weniger als 200 Jahren 
unſere Nachkommen auf den Feldern arbeiten, um die 
Juden zu erhalten, während ſich dieſe in den Kontoren be 
finden und fröhlich die Hände reiben. 


Ich warne Sie, meine Herren, daß, wenn Sie die 
Juden nicht für alle Zeiten ausſchließen, ihre Kindeskinden 
Sie in. Ihrem Grab verfluchen werden. Ihre Ideer 


ſtimmen nicht mit denen eines Amerikaners überein, MEN 
ſie auch zehn Generationen unter uns leben. Ein re Kr 


kann feine Farbe nicht ändern. Die Juden find eine . 
fahr für dieſes Land, wenn man ihnen Zutritt gemähr!, 


und fie ſollten durch die Verfaſſung ausgeſchloſſen 


